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= der blinde Hak, 


Ueberfall in Wilna. — Weißtuſſiſch-lilauiſche Umlriebe. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterftatter.) 


Kaum hat Pitſudski Wilna verlaſſen, 
Nachrichten eintrafen. So wurde geſtern von 
nannten Hroma da auf offener Straße ein 
Bezirkskommandanten Truſzkowski unternommen. 
kowski erhielt mit einer eiſernen Stange einen Hieb über den 
Kopf und ſtürzte bewußtlos zuſammen. Sein Zuſtand iſt ſchwer, 


als von dort bedenkliche] ſtration ge g 
Mitgliedern der yis 1 bei falio a 
Ueberfall gegen den | jtimmen wür Selbſt halbamtliche Blätter haben entſchie⸗ 

Truſz⸗[denen Einſpruch gegen das petret aeg 


en die Regierung hielte, daß der Klub 


hen Beratungen für die Aufhebung des Dekrets 


Angeſichts dieſer einheitlichen Front 
gelten. 


ann die Ver- 


werfung der Vorlage als ſicher Hat die Regierung das 


wenn nicht hoffnungslos. Er wurde in das Spital von Mokodeczuo Dekret trotz alledem eingebracht, um einen neuen Konflikt zwiſchen 


gebracht. Bei dem Ueberfall waren ſechs Perſonen beteiligt. 


Offenbar handelt es ſich hier um einen Racheakt gegen die des 


Seim und Regierung heraufzubeſchwören? Sollte fie es auch 


halb getan haben, um zu bekunden, daß ſie den Mut 


Polizei, die mit berechtigter Schärfe kommuniſtiſche Um- yane alle ihre Verordnungen dem Sejm vorzu⸗ 


triebe unter den Weißruſſen verfolgt. 

Die Hromada iſt eine mächtige weißruſſi Organiſation, zu 
der ſich Bauern wie Arbeiter eee 8 vie 
im Sejm erklärt wurde, Hunderttauſende von Mitgliedern zählt. 
Der nationaldemokratiſche Abg. G 355 inski hat der Gromada 
ſogar den Vorwurf gemacht, daß ſie Maſchinengewehre und Kanonen 
beſitze, was der weißruſſiſche Abg. Taraſzkiewicz auf das 
entſchiedenſte dementiert, jedoch gab Taraſszkiewicz die Exiſtenz und 
Tätigkeit der Hromada zu. Offenbar entwickelt die Polizei auch 
gegenüber der Hromada einen ſtrengen Ueberwachungsdienſt. 


Gleichzeitig kommt aus dem Grenzſtädtchen Olity an der miſtiſche 
dort überall in der Nacht | onfolid 


9 . die RIT daß 
ate angeſchlagen wurden, in denen zum Kampf mit de i=- 
ſchen Elementen aufgefordert wurde. Die Biete ecke a 
den Worten: „Wir rufen die geſamte litauiſche Geſellſchaft, die 
Freiſchärler und jeden, der ſich als Litauer fühlt, dazu auf, gegen 
das „polniſche Ungeheuer“ aufzuſtehen und ihm den Krieg anzu⸗ 
. Es lebe das unabhängige Litauen mit der Hauptſtadt 
na.” 


der ſogenannten polniſchen Bauerngeſellſchaft für kleine Kredite 
ſtatt. Es geſchah vieſes in einer Bank. Sämtliche Fenſter des 
Lokals, in dem die Verſammlung ſtattfand, wurden von polen⸗ 
feindlichen Elementen eingeworfen. 
Der „Kurier Porany“ meldet noch aus Kownuo, daß 
alle Eigentümer von Kinos, Klubs, Kaffeehäuſern uſw. anonyme 
Briefe vom „Komitee des Kampfes gegen die Polen“ erhielten. 
j 3: dieſen Briefen werden Drohungen ausgefpsgihen und die Forde⸗ 
kung geſtellt, daß an keinen Polen ein Saal vermietet 
werden dürfe, daß keine polniſchen Zeitungen geleſen, kein 
polniſcher Gottesdienſt und vor allem 
gehalten werden dürfen. Lin 855 
Nach einer bevorſtehenden Ausſöhnung zwiſchen Polen und 
Litauen ſehen dieſe Vorgänge nicht aus. deer, 


Richtlinien. 


Abreiſe des Auſtenminiſters. 


Dem „Przeglad Poranny” wird aus Warſchau berichtet: 
Geſtern abend hielt der Außenminiſter Zaleski eine Konferenz 
mit dem Marſchall Pitſudski ab. In dieſer Konferenz ſind die 
Leitlinien der polniſchen Politik auf dem Boden des Völkerbund⸗ 
rates im Zuſammenhang mit der Dezemberſeſſion des Nates feſt⸗ 
gelegt worden. Es wurde beſtimmt, N 
rufung der Sejmſeſſion nach der Abreiſe des Herrn Zaleski nach 
Genf die Mitglieder der Regierung an ihr nicht teilnehmen ſollen 
Der Vorſitzende der Auslandskommiſſion, Abg. Debski von der 
Piaſtenpartei, hat an die Parlamentskommiſſion der ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten ein Schreiben gerichtet, in dem er mitteilt. daß das 
Verlangen der Einberufung der Auslands kommiſſion dem Außen⸗ 
miniſter vorgetragen worden ſei. Der Herr Miniſter ſieht die Mög 
lichkeit eines Exvoſes nach feiner Rückkehr aus Genf vor. 
Herr Zaleski führt heute mit feinem Sekretär Zawiſza zur 
Seſſton des Bölkerbundsrates nach Genf. 


Warnung. 
Gegen die Verbreitung von Gerüchten. 


Der „Kurjer nansti” bringt folgende Bekanntmachung des 
Welewobſchftt ams ee 3 „Da in einem Teile der 
Pommereller Preſſe Gerüchte e ſind von einem angeblichen 
deutſchen Angebot über territoriale Aenderungen in Pommerellen und 
im Nordoſten, ſtelle ich fet, daß alle diefe erüchte jeglicher realer 
Grundlage entbehren und einzig und allein die Erfindung einer dem 
polniſchen Staate feindlichen Propaganda ſind. Indem ich die Be⸗ 
vökkerung der pommerelliſchen Wojewodſchaft der völligen Grund- 
loſigkeit ſolcher Nachrichten verſichere, die eine ſchädliche Verbreitung 
ungerechtfertigter Befürchtungen und Beunruhigungen bezwecken, 
warne ich zugleich vor b 

derartiger Gerüchte, gegen die 
Er ; (—) Miodzianswsti, 
Wojewode von. Pommerellen. 


Um das preſſedekret. 

Die einheitliche Front der Ablehnung. 
Die Einbringung der 12 Dekrete des Staatspräſidenten unter 
benen ſich auch Das Preſſedetret befindet, gibt dem „Jluſtrowany 
urjer Codzienny“ Anlaß zu folgenden Auslaſſungen: „Eine 
peinliche Senſation rief unter den 
ſache hervor, daß ſich in der 
das berüchtigte Preſſ 
allgemein annahm, daß es eines nat 
ae, dadurch, daß die fag bg 5 
legte. So verſicherten ſogar Abgeordnete, n 
1 nah ei 5 Der N Rataj wird 
s i eimſitzung einberufen, { ; chen 
laſſe ee Es men werden. Die weitere Entwicke⸗ 
lung der Dinge läßt ſich ſchwer abſehen. Das Preſſedekret hat 
nicht nur bei der Oppoſition einen Sturm entfacht, ſondern 
auch in Parteien, die die Regierung unterftüßen. 
Ein Vertreter des Arbeitsklubs, der Abg. Kos cia kowski, be- 
merkte en daß feine Partei es nicht haben wolle, 


X 


5 


der Kammer gar nicht vor⸗ 
die den Miniſterkabi⸗ 
alſo zum 


daß die Anı it durch den Sejm vor der Ci nbringung 
ee, 5 ſie dies für eine politiſche Demon» 


g 


Unterzeichnet find die Plakate: „Komitee zum K i ſch 
Polen.“ J 8717) fand an demſelben Tage eine n raw ausgeſtatteten Handel nich 


keine polniſchen Predigten f 


daß für den Fall der Einbe⸗[„Das Wolff-Lureau 


ich mit allen Rechtsmitteln vorgehen i 


in der die nämlichen Grs | Ager 


egen, daß fie nicht durch Hintertüren hinauszuſchlü E 
dädte? Die nächte Zuku ft wird uns dies N ebf 85 
Jedenfalls iſt feſtzuſtellen, daß die Regierung durch die Ear n 
des Dekrets von neuem die reiii e und moraliſche 
Verantwortung für feine Herausgabe übernommen ds 


Polens Parteienzerjplitterung. 


Gründe. 


Die „Nowa Neforma* bringt einen Artikel, der eine peſſi⸗ 
Stellung einnimmt. zum Verſuch der politiſchen 
ſerung des polniſchen Volkes. In dem Artikel heißt es: 
„In der Politik iſt es wie im Handel: Je niedriger die Han⸗ 
delsorganiſation und die Hanbelskultur ift, deſto größer ift die 
Zerſplitterung dieſes Handels um fo mehr finden wir Ar 
kleine Läden und Krambuden. Dort aber, wo der Großhandel 
recht reich, energlſch und aufgeklärt iſt, um die Verteilung der Waren 
bis zum letzten Konſumenten durchzu uren, da ver- 
des betreffenden Volkes hängt von der geogra» 
chen Lage, von der Geſchichte, feinem Wirtſchaſts⸗ 
und Kulturſtande ab. Je ſchwieriger die geopolitiſchen Be⸗ 
dingungen deg betreffenden Staates find je är mer die politiſche 
Tradition feiner Bürger, je niedriger das Nipeau der Geſamtkultur 
und je größer die allgemeine Armut ift, deſto größer ift 
die Neigung, ſich in Parteien zu zerſplittern. Wer dieſes Geſetz 
zu durchbrechen verſucht, der vermehrt nur unwillkürlich die 
Zahl der dene benden Pari en. 
bolitiſchen Schwäche ift die niedrige politi 1 ; 
nicht nur der Bolksmaſſen, fondern auch derjenigen Volks⸗ 
chichten, die aus dieſem oder jenem Grunde ſich über dleſen 
Maſſen ſtehend betrachten. Dieſer Kulturmangel läßt es 
nicht zu, die eigenen politiſchen Intereſſen feſtzulegen und ihnen 
H 4 5 gt Rogge anderen Formel feſten Ausdruck zu geben. Er 
Verte e eier: fe tti ger Typen politiſchen 
er „Czas“ meint dazu, daß dati . 
5 a a Kultur“, ee 55 Har Pee at 
würde, wenn man keinen Verſuch einer Beſſerung zu verzeichnen 


hätte.“ i 
Ein Proteſt. 


Per i p 8 HZ g 
Der „Kurjer ae MN gr a neben: Meldung: 
deutſch⸗polniſchen Gemiſchten Kommiſſion, den Präſibentes Pd 
Londe rauf die Kundgebung hinweiſen werde, die am be enen 
Sonntag in Kattowitz als Proteſt gegen die deutſche A8 1fa ft on 
anläßlich des Ergebniſſes der oberſchleſiſchen Wahlen ſtattfand 
Der Reichsvertreter wird ſich dabei auf den Artikel 83 der Genfer 
Konvention berufen, der die Kontrahenten verpflichtet, der 
ngen Bebölkerung Schleſiens Schutz der Freiheit und 
es Lebens (An dieſer Stelle macht der „Kurfer“ ein Frage⸗ 
zeichen, was jo biel heißen foll, daß der Schutz der Freiheit und 
des Lebens den Deutſchen wahrſcheinlich nicht ER fole. Nach 
den vielen Attentaten zu urteilen, die jetzt jtattfinden, iſt alfo die 
Stellung des „Kurjer“ ſo, daß er die Ueberfälle billigt! Red. d. 
Poj. Tagelb.) zu ſichern. Der deutſche Vertreter wird dabei be- 
tonen, daß die Kundgebungen trotz hinreichender Poli- 
zeikräfte und trotz der Anweſenheit hoher Beamter nicht 
berhindert wurden, obwohl die Manifeſtanten „aufwiegleri⸗ 


ſche“ Plakate trugen.“ 


Um den Handelsvertrag. 


Dem „Dziennik Poznanski“ wird aus Berlin gemeldet: 
„Die Deutſchen haben bei den Handels vertragsver⸗ 
handlungen mit Polen eine ganze Reihe Dangig ſehr gefähr⸗ 
licher Forderungen geſtellt, die darauf abzielen, den Danziger Hafen 
der privilegierten Eiſenbahntarife zu berauben. Dieſe Forderun⸗ 


e Gliederung 


öswilliger Berbreitumg|gen lauten: 


1. Die Tarife der polniſchen Eiſenbahnen, die nach den deut⸗ 
chen Häfen Königsberg, i 5 ; 
weniger günſtig fein als die Eiſenbahntarife nach Putzig, Gdingen 


und Danzig. ) x 
2. Maßgebend für die Aufſtellung der Tarife en die den 
deutſchen, wie den polniſchen Häfen günſtigſten Geſichtspunkte ſein. 
3. Polen und Deutſchland follen direkte Gütertarife zwi- 
ſchen Königsberg, Pillau, Elbing, Stettin und den polniſchen Sta⸗ 
tionen feſtlegen. p A 

4. Diefe Direktiven dürfen zugunſten von Binnenhäfen nicht 
ignoriert werden. t 

5. Für den Tranſit aus deutſchen Häfen über Polen nach 


n Abgeordneten die Tat.] Rußland, Lettland, Litauen uſw. follen zwiſchen den deutſchen 
Reihe der eingebrachten Dekrete auch | Häfen und den polniſchen Stationen günftige direkte Tarife einge- 
edekret befindet, von“ dem man führt werden, wobei der vor 
natürlichen To 1 ag s leit der Einführung folder Tarife entſcheidet. 


chlagende Staat über die Notwendig⸗ 


Die Danziger Preſſe ſtellt zu den deutſchen Tarifforderungen 
daß die Deutſchen danach ſtreben, die Privilegierung des Dan⸗ 

Fa durch die polniſchen Eiſenbahnen zu durchbrechen. 
Die „Volksſtimme“ (ſozialiſtiſch) meldet, daß die polniſche 
Regierung, wenn ſie darauf einginge, formell ein- für allemal die 
Möglichkeit einer größeren Entfaltung des Danziger Hafens zer⸗ 
ſchlagen würde. Wenn Polen ſich den deutſchen Forderungen nicht 
widerſetzte, was es zum Glück bisher zäh getan hat, dann würden 
die Finanzen und die Wirtſchaft der Freiſtadt eine Kataſtrophe 
erfahren.“ 


feſt, 


teten. Die 2 217 


Stettin und Elbing führen, ſollen nicht d 


Der ſchwarze Ordnungsſtaat. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 


; ; ; Rom, Ende November. 

Die Freude iſt von Italien gewichen. Es gibt keine 
größere Beleidigung, als die Italiener ein Völkchen von 
Mandolinenſpielern zu nennen, und wer D' Annunzios 
Geſammelte Werke im Kopfe hat, erinnert ſich vielleicht 
noch, wie der Uebermenſch ſchon damals, als es galt, die 
Nation in den Krieg zu treiben, in ſeinen Brandreden die 
ſchimpfliche Tatſache brandmarkte, daß Italien vornehmlich 
das Ziel von Hochzeitspärchen ſei. Solche Zuſtände haben 
fortan aufzuhören. Der Faſziſtiſche Staat hat den Ehr⸗ 
geiz, ein Ordnungsſtaat erſter Klaſſe, ein Polizeiſtaat zu 
ſein, es ſoll nach Kaſernen und Arbeitshäuſern riechen 
nicht nach Orangen und Mandelblüten. Nur Hunde und 
Fremde gehen in der Sonne, ſagt ein altes italieniſches 
Sprichwort, die Modernen beſpötteln die ſentimentalen 
Reiſenden, die das Blau von Capri ſchöner finden als 
einen ſchwarzen Faſziſtenwimpel. Geſtern konnte man in 
Pariſer Meldungen leſen, die Spannung zwiſchen Italien 
und Frankreich habe ihren höchſten Grad erreicht, nur 
Dummköpfe könne die ſcheinbare äußere Ruhe täuſchen. 
Und zum Beweis für die ausgekochte Feindſeligkeit der 
lateiniſchen Schweſter, für ihren triefenden Haß, für ihre 
chamloſe Gier, Italien herunterzumachen, wurde berich⸗ 
tet, eine fran öſiſche Zeitung habe ein Bild der jüngſten 
italieniſchen Königstochter, der wunderſchönen Prinzeſſin 
Maria, veröffentlicht und darunter geſchrieben: „Die kleine 
Prinzeſſin mit den Märchenaugen, ſo ſchön, daß es die 
Augen einer andaluſiſchen Zigeunerin fein könnten...“ 
Das war, nach italieniſcher Auffaſſung, eine Belei⸗ 
digung des italieniſchen Königshauſes, ber ‚Sr pi 
einem Redakteur, dieſer fine diode Rieſeneſel“, darf 
von Glück ſagen, nicht von etwas ſüdlicheren Eltern geboren 
worden zu ſein. Sonſt hätte ihn das Revolutionstribunal 
gepackt. Ich kenne ihn nicht, aber ich habe gelegentlich jene 
herrlichen Augen geſehen und weiß, vor einem Dichter⸗ 


Beleidigung, ſondern als eine Huldigung erſchienen ſei 
Mag ein, fügt der Ankläger ſelber Hine „daß 1017 
überempfin lich find und immer | ch war z ſehen“. 


hat nicht nur das ſchwarze Hemd zu tragen oder mindeſt 
zu verehren, ſondern auch die ſchwarze Brille. Die Pa 
baren Novembergeſetze machen das auch dem Außenſtehen⸗ 
den leicht. Niemand darf mehr dem Nächſten trauen, den 
Faſziſten ſelber ift zur Vorſchrift gemacht, fih gegen⸗ 
ſeitig zu überwachen. Da alle drei Attentäter 
mit Ausnahme alſo nur der Miß Gibſon, das ſchwarze 
Hemd getragen haben ſollen, iſt Mißtrauen geboten. Die 
Freimaurer, ſo warnt Turati, der mächtige Generalſekre⸗ 
tär, verſuchen ſich in die faſziſtiſchen Reihen einzuſchleichen. 
Außerdem wurde bei allen ſchwarzen Legionen eine Ge⸗ 
heimpolizei geſchaffen, die geſamte italieniſche Grenze iſt 
mit Schwarzhemden beſetzt worden, denen Muſſolini eigene 
Verantwortlichkeit, autonome Kommandos und eine feſte 
Dienſtzeit verlieh. Auf jeden, der an einer unerlaubten 
e verlaſſen oder betreten will, wird f o f o rt 
eſchoſſen. 
füllen, nach eingehender Prüfung der Perſönlichkeit, aus⸗ 
geſtellt. Tod und Zuchthaus bedrohen ſchon die Wei⸗ 
tergabe von mißliebigen Gerüchten. 


In der faſziſtiſchen Preſſe war zu Tefen, das S 
geſetz unterſcheidet fih nicht von feinem Vorläufer, 5 
republikaniſchen Schutzgeſetz, das Deutſchland einführte 
aljo „die demokrktiſchſte Republik der Welt“. Und es if 
ja wahr, auch die deutſchen Richter verſtehen ſich auf 
Strenge. Dieſer Tage wurde ein Mann zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilt, weil er es gewagt hatte, Kutisker 
Barmat und Rathenau in einem Atemzug zu nennen, 
während Perſönlichkeiten, die im Augenblick an der poli- 
tiſchen Börſe nicht ſo hoch im Kurs ſtehen, 
ſchmäht werden dürfen. Der Unterſchied iſt 
er, daß man in Deutſchland einige Monate Gefäng⸗ 
nis, in Italien lange Jahre Zuchthaus diktiert 
erhält. Wirkſamer erſcheint die Berufung der Faſziſten 
auf die Todesſtrafe in anderen Ländern. Was wäre 
geicheben, lo fragen fie, wenn in einem Jahre vier Atten- 
Eu auf Ebert die öffentliche Meinung erregt hätten? 
80 n auch anderswo politiſche Mörder auf dem 
S Aak 8 Iſt es nicht lediglich ein Privileg der roten 
N Re ſolche Leute im Gegenteil zu hohen Aem⸗ 
Stürth re wie z. B. jenen Mann, der den Miniſter 
wenn er durch abſchreckende 
feinen Duce ziehen will? 

Und doch haben 49 Senatoren die Einführ 
Todesstrafe abgelehnt. Warum? Bal de Riege 
rechtmäßige Juſtiz zu Friedenszeiten abſchreckt. Man muß 
fih nur die Ausführungsartikel anſehen, dje einem Urteil 
des Sondergerichts auf dem Fuße folgen! Morgen ſoll 
der König das Schutzgeſetz unterzeichnen, am 27. November 


— — 


nun aber doch 


Geſetze einen Schutzgürtel um 


wird es im Amtsblatt veröffentlicht werden — dann kann 
am 28. ſchon ein Menſch an die Wand geſtellt werden. 


* 


Kathrein ers 


„Reklameteil 45 Groſchen. 
tzeile (90 mm breit) 135 gr. 


tribunal würde jener andaluſiſche Vergleich nicht als eine 


Mag ſein, ja! Schwarz iſt die Loſung. Jedermann 


Päſſe werden nur noch in Ausnahme⸗ 


ungeſtraft ge⸗ 


Kann man es dem Falzismus verdenken, 


í 


Die Hinrichtung Die Sinrichlung er diet, wie bie Tribung aui hd A A ger ee a ar Oaa ONO CIn CRTE een ONNEN wie die „Zribuna” ausführt, nach 
dem Militärſtrafgeſetz. durch Erſchießen, und nur in 
Ausnahmefällen öffentlich. Das Tribunal iſt 
zuſammengeſetzt aus einem Präſidenten und fünf fafſziſti⸗ 
ſchen Offizieren, die Muſſolini perſönlich auswählt. 
„Sowie das Urteil unterſchrieben iſt — ſo die Artikel 571 
und 573 —, wird der Angeklagte unter Trommelwirbel 
und Trompetenſtoß vor das Tribunal geführt zur Ver⸗ 
leſung des Spruches. Im Falle der Verurteilung zum 
Tode wird das Urteil von der noch unter Waffen ſtehenden 
Truppe ausgeführt.“ 

Dieſe Plötzlichkeit, dieſe Berufungs⸗ 
abſchneidung iſt es, die düſter wie ein nordiſcher 
oe über dem „lachenden Süden“ von einſt herab⸗ 
hängt. 

Wer iſt noch ſicher davor, daß einige „Zeugen“ her⸗ 
gehen und einen perfönlichen' Feind anklagen, ein Ge⸗ 
rü cht weitergegeben zu haben? Manchmal erfährt man 
von dem Umlauf ſolcher Gerüchte, die mit Zuchthaus bis 
zu fünfzehn Jahren oder noch ſchwerer beſtraft werden, 
erſt durch amtliche Mitteilungen. Wie etwa 
die heutige: „Es werden tendenziöſe Gerüchte über einen 
zwangsläufigen Umtauſch der bei Banken deponierten Gut⸗ 
haben in Stücke der neuen Anleihe herumgeboten. Die 
Behörden haben den Auftrag, gegen die Verbreiter dieſer 
abſolut unbegründeten Gerüchte vorzugehen, und zwar mit 
den ſchwerſten und ſofortigen Strafen, welche die neuen 
Polizei⸗ und Schutzgeſetze erlauben.“ 

Auch ein neues Polizeigeſetz iſt inie heraus- 
ekommen. Es überwacht den Bürger bis ins 

hebett. Kinderbeſchränkung, die Propaganda für 
Malthuſtanismus jeder Art wird ebenſo beſtraft, wie, 
verdienſtlicherweiſe, die Verbreitung von Schmutz in Wort 


und Bild. Aus der Unzahl von Verboten fei nur noch die 5 


Vorſchrift für die Taufnamen hervorgehoben. Um⸗ A 


ſtürzleriſche Vornamen, alſo ſolcher politiſcher Art, ſind Ti Jahre vierzigtauſend Optanten etwas no 


ebenſo unterſagt wie, 
herabſetzenden, die eine Roheit ſondergleichen den unehe⸗ 


lichen Kindern verlieh. Kein Vater alfo taufe hinfür feinen kleinen Einzelfällen, wenn fie wirkli 


Sprößling Lenin oder Libero! 


mexpikaniſchen Rebellenführer Benito getauft haben 
Aber die Zeiten ändern ſich eben 475 mit ihnen die 
a m L eale politiſcher Führer. Wehe dem, der heute 
e Worte wiederholen würde, die jeinerzeit der 
Avanti Rebattenr Muffolini gegen die 
Beſchränkung der Preſſefreiheit hinaus⸗ 
ſchmetterte! Ein Glück, daß es keine Oppoſition mehr 
gibt, keine nichtfaſziſtiſchen Zeitſchriften, keine regimefeind⸗ 
lichen Bücher mehr gibt. 
der den Mund zur Kritik aufzutun wa gen 
würde. Die Unterwürfigkeit hat einen der⸗ 
artigen Grad erreicht, daß von oben herab eine Erklärung 
kam, es ſei nicht ge agt, daß man nur mit dem faſziſtiſchen 
Abzeichen dem Vaterlande dienen könne. Und wenn auch 
vor den faſziſtiſchen Fahnen, ſo brauche der Hut doch 


nicht vor den Wimpeln der Kindergruppenſder Sejmfommiflion für 


gezogen zu werden. 


In allen Ecken und Enden wird das LiftorenbündellMeyiatowicz das Wort 


angebracht. Nachts leuchtet es elektriſch von den Gebäu⸗ 
den. Ruten und Beil — Muſſolini ſcheint die Macht, zu de 
der er noch aufſteigen würde, geahnt zu haben, als er 
ſich dieſes Sinnbild erkor. Und wenn auch mit einer ge⸗ 
wiſſen Bitterkeit, aber doch mit unverfennbarem 
Stolz ſtellt ſein Sekretär Turati feſt, die ganze Welt 
haſſe Italien, feit drei Wochen Habe fich das alte Europa 
gegen den faſziſtiſchen Staat er H ob e v eine „erbärmliche 
Reaktion“. Italien aber kennt kein Zu rück⸗ 
Die an⸗ 
ahlſpruch entgegen⸗ 


weichen, Muſſolini keine 1 7 
deren ſind es, denen er Un 
ſchleudert: Oderint dum metuant! 


1 80 by August Scherl, G. m. b. H. Berlin SW. 68. 


eee 


Von Guſtav Meyrink. 
(67. Fortſetzung.) Nachdruck unterfagt.) 


So auch hob ſich vor der Stadt Stuttgart in Württem⸗ 
0 umſonſt der eiſerne Alchimiſtengalgen über das Land. 
Auch Sendivogius ſah ihn nicht, als er an ſeinem Fuße 
vorüber hoch zu Roß und von zwei wohlgekleideten Dienern 
gefolgt in Stuttgart einzog. In ſeiner innerſten Rocktaſche 
wußte er die Phiole mit der köſtlichen Tinktur wohlgebor⸗ 
gen. Der Inhalt war trotz des vorſichtigen Geſchenkes an 
Kaiſer Rudolf noch groß genug, um manche Barre Silber 
damit in Gold zu verwandeln und um 1 ir Anſpruch 
des Ehrgeizes, des Hochmutes und des fröhlichen Lebens 
damit zu befriedigen. Der Erfolg ſeines Auftretens in 
Prag, das leichtſinnige Vergnügen an dem zweideutig iro⸗ 
niſchen Schimmer, den ihm die eigene ſcheinbare Ungläu⸗ 
bigkeit und die weltmänniſche Behandlun ber tragiſchen 
Geheimniſſe verlieh, die für die meiſten Menſchen um das 
Wunder des Elixiers gelegt ſind, verlockten ihn zu immer 
erh Proben feines überraſchen und paradoxen Auf⸗ 
retens. 


So auch erfüllte es ihn von neuem mit hoher Freude, 
als er den ehrenvollen Empfang gewahr ward, den ihm 
der Herzog von Württemberg zuteil werden ließ. Auch 
hier, wie in Prag, begann er damit, ſein adliges Auftreten 
mit den gefälligen Scherzen eines ſarkaſtiſchen Zauberkünſt⸗ 
lers und harmloſen Liebhabers natürlicher Experimente zu 
würzen. Es ſchien ihm ein fröhliches Vergnügen, den 
Herzog $ Friedrich und das Gedränge der Höflinge auf er⸗ 
96 1 Weiſe zu unterhalten, und die alchmmiſtiſche Küche 
1 u loß zu Stuttgart Halte wochenlang wider von dem 

8 ter und Geſchwätz der ee Herren und Das! 
mien, denen e, ee, ER nach dem anderen 


verdienſtlicherweiſe abermals, jene einem Strom der Ver zweiflung jonten fie unter. Was 


Wie ſteht es nun aber mit was wir im übrigen no ; 
dem Benito? Muſſolinis Vater war bekanntlich ein tif den ne a von „Austreibung E chere mora 
Anarchiſt und ſoll als ſolcher ſeinen Sohn nach einem ſchon 


Ueberhaupt niemand mehr,] daß es der Fluch der Zeit ift, wenn Tolle Blinde führen. 


| En ſeitens der 


Voſener 2 . ĩ re 


Don dem Mohr, 
der feine „Schuldigkeit“ getan hat. 


Die alte Weiſe. 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: 
Vertreibung der polniſchen Arbeiter aus Deutſchland wird 
yſtematiſch betrieben. (Das ift bekanntlich unwahr! Red.] Der 

erband polniſcher Emigranten in Deutſchland, mit dem Sitz in 
Leipzig, hat an die deutſche und an an polniſche R gierung 
eine Reſolution gerichtet, in der Klage über die Ausweiſung 
polniſcher Arbeiter aus Deutſchland erhoben wird. Die Reſolution 
zeigt, die Arbeiter, die in langjähriger Arbeit Mir ihre deut- 
ſchen Arbeitgeber ihre Kräfte erſchöpften, in rückſt taie Reile 
zur Not verurteilt werden. re Heraustreibung be 
ür ſie nicht nur eine wirtschaftliche Kataſtrophe, 1 
bree moraliſches Unrecht. nau ſo wie bei den 

r doch ſicher nicht! Red. „Poj. Ta Sage L“) Im „Dzienn 

len finden wir Briefe polniſcher Emigranten aus dem Bezirk 
Züllichau, aus denen wir eine Reihe von Beiſpielen zitieren: 
So iſt der Schmied Matiaſzek 1 CS worden, ohl er 
12 Jahre an einer Stelle gearbeitet hat ee ift es gen 
den Wunſch des Arbeitgebers, aber auf Befehl höhe Behdr 
geſchehen. Ebenſo ift die feit 7 Fahren anſäſſige ilie Sa» Für den unſtatt⸗ 
fiewh herausgetrieben worden. Polniſche e en die inf haften Ausdruck aber, auf den ich hingewieſen wurde, habe® 
Deutſchland ohne Paß waren, hat man ausgewieſen, fie aber ich den Abg. Prager zur Ordnung gerufen. Die Kommiſſion 
erſt jetzt entfernt, während man in der Zeit der Ernte die Augen hat nun das Recht, die gebührende Stellungnahme ihr gegenüber 
zumachte. Ueberhaupt läßt ſich auf die polniſchen Arbeiter in zu erwarten.‘ 
Deutſchland das bekannte deutſche Sprichwort anwenden von dem Nach r es il 
Mohr, der ſeine Schuldigkeit getan hat und gehen kann.“ melen Antr 


Aus diefer Meldung 8 wir erneut en bie, 1 
zur Unwa 
ieder- 


daß er zu i e etzungen gekommen 
ſei. Er werde angeſichts ſolcher Kommiſſionsſtimmung an der 
Sitzung nicht weiter teilnehmen. Der Vorſitzende, Abg. Ry mar 
vom Nationalen Volksverband, bemerkte, da Br: Miniſter 
nach jeder Rede uneingeſchränktes t der Ant ⸗ 
wort habe. Wenn er, der Vorſitzende, eine pet önliche Be⸗ 
leidigung feſtgeſtellt hätte, würde er den Redner zur Ord⸗ 
nung gerufen haben. Er bat den Miniſter, feſtzuſtellen, daß 


„Die 


eine ſolche Beleidigung nicht E 

feſt, verließ aber trotzdem den Nachdem Herr Mehſgtowicz 
den Saal verlaſſen hatte, wurde der Vorſitzende darauf aufmerkjam 
gemacht, daß die Worte des Abg. Bine: „Elende Ausflüchte“ 
als Beleidigung cee 0. 7 önnten. 

Darauf wurde Abg. Prager zur Ordnung gerufen 
Nach der Wittagspaufe teilte der Vorſitzende bei der Wieder: 
eröffnung der Sitzung mit, daß kein Vertreter des Juſtigz⸗ 
miniſte riums teilnehme, dafür aber andere Regferungs⸗ 
vertreter anweſend wären. „In den gegenſeitigen Beziehungen 
des Sejm und des Senats zur Regierung,“ ‚tante der 8 
„haben wir in der Kommiiſſon bisher weitgehende Loya 
lität gewahrt und werden ſie w weiter walten. Ich habe die 
Ba Rede des Abg. Prager jehr aufmerkſam verfolgt. Ich 
onnte in ihr nicht die Abſicht einer Beleidigung der Regierung 


auch ae 
tanten 
k Ber- 


und auch nicht des Miniſters ſelbſt bemerken, was der Juſtiz⸗ 


miniſter auf meine Anfrage beſtätigt hat. 


rer 


des Abg. Rosmarin wurde auf for⸗ 
bg. Prager die Diskuſſion über dieſen Zwi⸗ 
ec e und man 2 u den weiteren Haus⸗ 
ltsberatungen. Vor dem Referenten ace der Abg. Pola⸗ 
ie wic Dann wurden in der eingehenden Diskuſſion der 

Vorlage feigende Aenderungen vorgenommen: 
berſten Gericht gab man noch weitere neun 


ſo . wird, daß ſie mit einem Ma 
wird. r haben zu der Frage der polniſchen Arbeiter 
holt Stellung genommen und gezeigt, 


e außer⸗ 
ordentlich weit e iſt. Bet der Zeit des En 


5 Bei den Koſten der Gefangenenverpflegung 
kommens aber hat Polen ſelbſt (auf Veranlaſſung der . ſtrich man 135000 Zloty mit dem Hinweis darauf, daß nicht 
Hetzapoſtel) aus den ehemals preußiſchen Teilgebieten eine Mil⸗ allzu viel Perſonen in Unterſuchungshaft ge» 
lion deutſcher Angehöriger, die nicht nur acht und halten werden ſollten. Die miſſion ging alsdann zu 
awölf Jahre onali gene en find, ſondern prerata und rade den Emerituren pe 5 noalidenremten über. Der Vizeminiſter der 
re und noch länger, " „abwandern“ heißen. t Finanzen, Gó t a, daß die Regierung nicht die Ab⸗ 
ae ſpricht von „ſchwerem moraliſchen Kare ſicht habe, die Sage, de der e da zu berſchlechtern. 
ber er hat ſcheinbar vollkommen vergeſſen, daß vor einem Sie würde darauf eing den Haushalt beſtimmte on 

9 Größeres geſchehen iſt. eingeſetzt werden für d die Ser von Invalidendarlehen 

Dieſe Optanten kamen in eine vollkommene Not hinein, in 8 ; iskuſſion wurde die betreffende 

Bon des tt angenommen. 

e he TA e am Donnerstag ſtatt. Zur Be- 
N kommt des Agrarreforqmminiſte⸗ 
riums — * 5 


en Not — und den 


iſt wohl 
1 ſollten, 


zu vergleichen mit a1 dama 
bezwei 


Republit Polen. 


Biſchofstagung in Warſchau. 

Geftern hat in Warſchau die Tagung der Biſchöfe und Erz- 
biſchöfe ganz Polens begonnen. Die Beratungen werden zwei 
Tage dauern. enſtand derſelben ſind Angelegenheiten, die mit 
führung des Konkordats im Zufammenhang ſtehen. 


Die Auſſicht über die Banken. 
Die vom Finanzmintiſter angekündigte Aufſicht über die Banken 
n | jol auf breiteren Grundlagen org . werden. Das Finanz⸗ 
minifterium teilt dazu mit. daß ee Rev ſionen in einer 
der Privarbanken von Warſchau. 
worden wären. 


. dürfen, denn man hat uns 
für viel VANTARE E und beſcheidenere Worte den Tros } 
ß gemacht — und Gefängnisurteile in der erſten Inſtanz 
fan Dem Poſener Blatt ak bor den Augen nur ein wine 


jedoch nur 
eine Fata Morgana iſt — W n ein Spiegelbild jener 
e ge Not, die eine ganze Welt in Au degung 1 BF 
während man in Poſen mit hämiſchem Geinſen nur bru⸗ 
talere und gewaltſamere Wee ee der Optanten forderte. 
Von den „Vorgängern“ d tanten wollen wir hier 1 
reden, — obwohl es ihnen gate noch ſchlimmer erg 
iſt. Aber wir haben dieſe Zeiten nicht vergeſſen — und wir wi . 


1968 und beſcheidenes „Gegenſtück auf, das N 


der 


emberg und Pojen eingeleitet 
Der Juftizminifter 


vor der Haushaltstommiffion. . 


Der . e ri pag 
Warſchan, 30. Nobe mbe 


Haushal Its agen N wurde d ka 

7 1 ne 1 5 ae 1 ift 
acewicg von der Wyzwolenie Fe ergriff der Miniſter 

Nes 2 Er erkannte die Kritik des Refe⸗ 

renten an den gerichtlichen Einrichtungen an und 

N daß die Richteretats vermehrt werden müßten, um das 


egt 
Ein ehe Unglück. 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: „Wie aus 

Dan jis gemeldet wird, traf am Montag das Schiff „Wawel“ 


mit einer größeren Munitionsladung im Hafen ein. 


Beim Ausladen erich eine Kiſte zu rauchen. Als das Be⸗ 
r gegenwärtigen Lage e Es fhieden ſehr 
> ge en it wi er nicht half, warfen einige mutige Seeleute die 
oft wertvolle Kräfte aus, um zu anderen Be Sie Die „SB naiser Volksſtimme⸗ bemerkt zu dieſem 


x en überzugehen. Bei der gegenwärtigen Finanglage |$ 
; gte die werden. Die 


des Staates müßte dieje Stage jedoch den ge „ Suede daß en des Mangels an Feuerwehr mitteln 
erde mit 


im e leicht Kataſtrophen entſtehen könnten.“ 
i Kleine politiſche Meldungen. 
de früßere Miniſter Hippolit Gliwice, der polniſcherſeits 
an den Wengen des Vorbereitungskomitees zur internationalen 
Wit ferne in Genf teilgenommen hat, iſt ra Warſchau 


eordnete Prüfu Sage 
pofttine Reſultate he € Das Miniſterium w den zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln die weitere e anſtreben. 
Im Laufe der N trafen den Miniſter verſchiedene Vor⸗ 
rdneten an ar 5 ſewic z ner Volks⸗ 


oN Sliwins N e Grift. Demo- 


ai ehrt. 


kratzte und Prager faliſtenpartei ra ger Sei 
k 2 immarſchall Rataj hat z u Chren.. bes: in Warſchau 
perie 15 Yrifiente den 7 * in Sagen a n Primas von Polen ein Frühftäd gee 
3 Interpellationsrechtes der A N Mint 


dent hat geſtern Die. dealt des Unter⸗ 


Meyſztowicz erklärte die Kritik für zu ae und ſagte, ir | flaalstete iaaa 05 a 177 caat, unterzeichnet. 


Auf dieſe Weiſe gewann er hier wie in Prag uni und einſt⸗ großer Süßigleit auf den beredten N in erg In⸗ 
mals in Dresden als bald die vorurteilsfreie Freundſchaft nern aber mit e Neid und entſchloſſenem, miß⸗ 
des Herzogs. Nicht aber auglei die Gunſt und 
ſchaft des Hofalchimiſten, eines Edlen Herrn von 


reund⸗ trauiſchem Haß. 
üllen Um ſo gefährlicher erſchien ihm der unerwünſchte Cin- 
fels, dem er Laboratorium und Sudelküche lachend auf den tritt des eleganten Experimentators, als er nicht ohne Angſt 
Kopf ſtellte. Der Herr von Müllenfels war ein Mann von und ein gewiſſes Grauen an die Möglichkeit dachte, daß der 
ſeltenem und wenig durchſichtigem Weſen. Seine Geſchichte erſt ſeit kurzem durch ſeinen ine In beſcheidenen An⸗ 
bildet eine Epiſode für ſich in den verworrenen Lebens⸗ ſprüchen beruhigte Herzo 2 pech rückerinnern könnte an 
läufen der goldſuchenden und golderzeugenden Adepten. verfloſſene Verſuche und Verſprechungen, durch eigenes Ex⸗ 
Wunderbar hatte das Schickſal mit ihm geſpielt. Er war perimentieren das Geheimnis des Steins der Weiſen, dem 
von dunkler ene Sein Lebenslauf hatte aus der er, Km dicht auf den Ferſen fei, enthüllen zu wollen. 
Tiefe ſchon mehrmals zu leidlichen Höhen empor⸗ und wie⸗ eheim verachtete der Edle von Müllenfels den Stein 
der hinabgeführt in die Geſellſchaft von Quackſalbern und der been und all dergleichen Quackſalberei aus Herzens⸗ 
Jahrmarktsſchreiern, die von Dorf 2 Dorf und von Kirmes grund, und es ſchien ihm höchſt unwichtig zu ſein, ob er 
n Kirmes ziehen. Aber Müllenfels war immerhin von dieſes angeblich ungeheure Geheimnis beſitze oder nicht. Er 
einem natürlichen Verſtand und Witz bisher über alle Klip⸗ hatte ſeinerzelt in e ge ſo manches hohen Herrn le⸗ 
pen lite Li und immer wieder vor allzu gefährlichen bendigen Hühnern die Füße abgeſchnitten, dieje zu Aſche 
Abſtürzen behütet worden. So war es ihm, da er am rechten verbrannt und dabei gef idt aus feinen weiten Laboranten⸗ 
Ort ſich ER beſcheiden wußte, nach manchen Fahrten gelun⸗ ärmeln Goldblättlein in den Tiegel fallen laſſen, die ſich 
gen, endlich am Hofe zu Stuttgart ein ziemlich gefahrloſes dann in der ar als 
und dazu auskömmliches Brot zu gewinnen, indem er dem diegenheit bewieſen. Er ſelbſt hatte einſt zu Prag im Ange⸗ 
Herzog Friedrich nicht ſowohl die Bereitung des Steines ſicht der Kaiserlichen Majeſtät, des damals noch gutgläu⸗ 
der Weiſen oder der e 3 in fun bigen Rudolf, Blei in den Tiegel geworfen, hatte dieſes 
ſtellte, als auch vielmehr höchit nü mit 2 Wa . bort 0 eies 
winzige Go nberborgen waren, die na 
jonan, davon die Schatulle des Fürſten beſcheidenen Maße abe des Umrührens allmählich in das ſchlechte Metall 
Nutzen zog. abrutſchten, und hatte ſo das Blei mit goldenen Adern durch⸗ 
Der Hofalchimiſt von Müllenfels war darum in den 7 Mit Mühe und Not war er damals dem noch taſten⸗ 
Augen des Herzogs nur ein kümmerlicher Erſatz für den den gierigen Zugriff des Kaiſers durch die Flucht entronnen. 
Ehrgeiz, von dem er wie die meiſten ſeiner 1 Dann hatte er an anderm Orte dem Herzog zu Braunſchweig 
jener Zeit beſeſſen war: einen wahrhaften Adepten und das liſtige Experiment mit dem Nagel gewieſen: ein grober 
Wiſſenden der Kunſt zur Seite zu haben Müllenfels ſeiner⸗ Hufnagel diente dazu, in die ſiedende und ziſchende Maſſe 
ſeits bewährte die vorſichtige Enge, K e Ai und beliebigen Metalls eingetaucht, fich in Gold zu verwandeln, 
Nüchternheit ſeiner Natur durch die Art, wie er allen jenen fo weit das can ge Eiſen ſich mit der Tinktur berührte. 
angeblichen Berufsgenoſſen ud nete, die mehr als er ſelbſt Jener Hufnagel beſtand zur unteren Hälfte aus Gold, 
über die Geheimniſſe der Alchimie zu wiſſen vorgaben. zur oberen Hälfte aus Eiſen, die beiden Metalle waren mit 
So auch begegnete er dem polniſchen Edelmanne, derſ einem eifenfarbenen Firnis überzogen, der bei e 
nun mit fo großem Pomp und Glanz auf dem Schloß guj mit dem heißen Tiegelmetall wegſchmolz. 
5 5 eingekehrt war, mit äußerlich Dennie Gruß und ortſetzung folgt.) 


a I é * 


die ichen ue 
und gewerbliche Ausnutzung von allerlei chemiſchen Sub⸗ 


e 2 
1 


Der Minſſter felte dies 


g bointichen, Fe 


Goldkörner von probehaltiger Ge⸗ i 


. EA Goſener Tageblatt. +- 


Vandervelde auf deutſchen Vorſchlag Die Auruhen auf Java. 
Ratsvorſitender? Ruhige Politik der Holländer. 


Berlin, 1. Dezember. (R.) Der „Vorwärts“ bringt folgende; 5 Indif e e 
Meldung aus Brüjel: Sr. e hat bem General, * ten ſchreißt: . i 5 
ech Völkerbundes während feines Berliner Aufenthaltes „ilm die Vorgänge in Weſtjava richtig pangia ro 8 
vorgeſchlagen, den Vorſitz für die Dezembertagung des Völkerbundes å A E 
Belgien zu übertragen und Deutſchlaub Den Vorſitz für die Japaner unterscheidet ſich zu feinem Vorteil weſentlich von 
März ſeſſion zu überlaſſen. Vandervelde dürfte bereit fein, 
dieſem Vorſchlag zu entſprechen. 


Franzöſiſche Bedingungen für eine Vier- 
mächtekonferenz. 


Keine Beſprechungen italieniſch⸗franzöſiſcher Fragen 
Paris, 1. Dezember. (R.) Der offigiöfe „Petit Pariſien“ 
berichtet, daß Frankreich für den Fall des Zuſammenkommens der 
Viermächtekonferenz die Bedingung ſtelle, daß die rein iranteniſch⸗ 
franzöſiſchen Fragen nur in einer Unterredung zu zweien ge⸗ 
ührt werden können. Dem Duce wende es kreiftehen, ſich an 
en Beſprechungen mit Streſemann zu beteiligen, aber nur 
unter der Vorausſetzung, daß in dieſer Konferenz zu Vieren nur 
Fragen allgemeiner Natur beſprochen werden, je die Abſchaffung 
der interalliierten Militärkommiſſion in Deutſchland, Völkerbunds⸗ 
kontrolle uſw. Die ausſchließlich italieniſch⸗franzöſiſchen Probleme, 
wie die Lage der Italiener in Tunis uſw. kann nur außerhalb 
der Viermächtekonferenz in einer Unterredung zwiſchen Frankreich 
und Italien allein beſprochen werden. Es ſei kein Grund dafür 
vorhanden, die Diskuſſion ſtreng eigener Angelegenheiten auf er⸗ 
weiterter Baſis durchzuführen. 


England und die Entwaffaungsfrage. 


Eine Erläuterung. 


Die auffälligen Mitteilungen, melde die „Times“ über die 
Haltung Chamberlains in der Entwaffnungsfrage gebracht hat, ent ⸗ 
ſprechen. wie auf Erkundigungen an unterrichteter Stelle mitge⸗ 
teilt werden kann, in den wichtigſten Punkten nicht den Tats 
ſachen. Es ift keinerlei Mindeſtprogramm von 
engliſcher Seite aufgeſtellt worden. Was die vier an» 
geblichen Punkte dieſes Mindeſtprogramms angeht. ſo gilt die Frage der 
Unterstellung des Reichswehrkommandanten unter 
den Reichswehrminiſter nach engliſcher Auffaſſung als 
längſt geregelt. Die Frage der geheimen militäriſchen 
Verbände iſt zwar noch nicht geregelt. doch wird ihr von eng- 
liſcher Seite keineswegs mehr eine große Bedeutung 
zugeſchrieben. Die Frage der Waffenerzeugung beſteht ebenfalls 
noch, dagegen iſt die Frage der Waffenausfuhr während 
der jetzigen Verhandlungen überhaupt mi cht ange 
Ichnitten worden. Däsſelbe gilt von den Befeſtigungs⸗ 
werken an der Oſtgrenze, bei denen es, da fie neueren Da⸗ 
tums find, überhaupt eine juriſtiſche Frage ift, ob fie 
unter die Zerſtbrungsvorſchriften des Friedens ⸗ 
vertrages fallen. Die Ausführungen der „Times“ kenn⸗ 
zeichnen aljo keineswegs den engliſchen Standpunkt. der vielmehr 
darin beſteht, die deurſch⸗ranzöſiſchen Meinungsverſchſedenheiten auch 
in der Entwaffnungsfrage möglichſt aus dem Wege zu räumen und 
möglichſt bald die aktive Mitarbeit Deutſchlands im Völkerbund 
herbeizuführen. Die Darſtellung der „Times. macht eher den Ein⸗ 
druck als ob ſie aus franzöſiſchen Quellen ſtamme und die 
penang der franzöſiſchen Politik in der Entwaffnungs frage dadurch 
tärfen wolle, daß fie die engliſche Haltung als gleichartig hinſtellt. 
Ernſte Widerſtände in der Regelung der Entwaffnungsfrage find 
jedoch von engliſcher Seite nicht zu befürchten. 


Italiens Streben. 
133 Sorgen Frankreichs. 85 
K - 2 : a ment des g 2 
0 ſichen An rinta mit in olini 5 2 t $ diler Dements, 


O d o I unerreicht in anfifeptifcher 
Wirkung und Wohlgeſchmack. 


— nn . 


Unterſchied in dem Syſtem der Herrſchaft liegt nur darin, daß. 


Die Frage der deutſcheu Abrüſtung. 


London 1. Dezember. (R.) Nach Meldung der Pariſer Morgen⸗ 
blätter aus London, hat die engliſch⸗franzöſiſche Berbanbiang 15 ji 
die Militörkontrolle zu einer fait vollſtändigen Einigung geführt. 
An eine Abberufung der Kontrolltommiſſion jei vor 1927 nicht 
zu denken. 
Der Verfaſſer des internationalen Wirtſchafts⸗ 
. . : 

London, 1. Dezember. (R.) Geſtern abend teilte Charles 
Mallet bei einem Eſſen mit, daß er der Berja 8 i Š 
nalen Wirtſchaftsmanifeſtes geweſen fei. ſaſſer des internatio 


Teilnahme Cooks A er Gewerkſchafts ı 
ongreß. 

London, 1. Dezember. (R.) Der Sekretär des 1 

che] verbandes Cook wird morgen nach Rußland 5 9 5 . 

ruſſiſchen Gewerkſchaftskongreß als Vertreter ſeines Verbandes teil⸗ 


zunehmen. 
a Br me Briands. r 
aris. 1. Dezember. (R.) Briands geſtrige Rede in d 
findet in der Pariſer Peere geteilte nahe. Wahrend . te 
parteien befriedigt find, drückt die Rechtspartei ihre Empör 
rung Rüber die ſentimentalen Redeergüſſe Briands aus. 


Die Anwendung des neuen Geſetzes in Italien. 
Rom, 1. Dezember. (R.) Nach einer halbamtlihen Meldung 


aus Rom find auf Grund des neuen Geſetzes bisher 522 9 
wegen antifafziſtiſcher Geſinnung aus ihrer Heimat e 


Demiſſion des griechiſchen Kabinetts. 


Athen, 1. Dezember. (R.) Nach Meldungen aus A i 
Miniſterpräſident Kondilis dem Brößdenten ve Hera pe 
Demiffion des gef amten Kabinetts unterbreitet 
um die Bildung einer Koalitlonsregierung zu ermöglichen. Die Bers 
handlungen hierfür folen bereits zum Abſchluß gekommen fein 

Eine Erklärung des früheren rumäniſchen 

3 up > 

„ 1. Dezember. (R.) frühere rumänt 8 
Karol läßt durch die Preſſe erklären. p feine e mit 
dem in Paris weilenden General Angolescu ſich weder direkt 
u Ae 88 auf fein Thronverzicht oder feine künftigen Pläne bezogen 
Ein Brief König Ferdinands an den Miniſter ⸗ 
eee ee 
- De zember. .) Das Schreiben Köni i 

an den rumäniſchen Miniſterpräſidenten 2. in Butare t wer 
Senjation hervorgerufen. Der König erklärte in dem Brief daß 
er alle nationalen Kräfte vereinigen werde, um feine 
Entſchlüſſe in der Angelegenheit Karols durchzu⸗ 


ſetzen. 
London, 1. Dezembe yi dhn sh, 5 
„ 1. ember. N ie Olo ds Pr 1 
Umerita Simie ken age ale Wausdam ber Dalani 
“ 1 
unterwegs war. gefangen, der von New⸗Orleans nach Rotterdam 


Zeit fo weit Rechnung getragen, daß man heute eine Kultur- 
ländiſch⸗ Indien feſtſtellen muß, 


Feld für ihre Werbearbeit, ſo dürften ſie ſich täuſchen. Der 
Javaner hängt zu ſehr am A ther gebrachten. Der 
Ueberlieferung, beherrſcht ſein ganzes inneres 


wie von der bolſchewikiſchen. Sie find. aber nicht das javaniſ 
Volt. So war der Aufſtand von vornherein zum 
Scheitern verurteilt. Zu der Notwendigkeit eines plan⸗ 


Zunächf die Regierung dafür geſorgt, 
„ fe 0 15 een tpn ken. 
mäßig ausgerüſteten Gegnern iſt alſo auf lauge it hinaus eben⸗ 
ſowe 8 — n wie auf geordnete, di iplinterhe und organi⸗ 
fierte Abteilungen, die fih dem holländi Kolonialheer ent⸗ 
gegenſtellen goen Diefe Kolonialarmee ift eine wenn 
uch große, ſo doch ſehr tüchtige und durchaus moderne 
militäriſche Beſatzung der Kolonien, die zur reichen Hälfte auf 
Java in Garniſon liegt. Sie zählt im ganzen etwa 40 000 Mann, 
don denen ein gutes Drittel europäiſcher Abſtammung iſt. Zu 

f Miſchlinge der ver⸗ 


deren größte t ; 4 
menter gibt es nicht, Brigaden werden nur zu y Uebungen 
und umfaſſenden Kampfhandlungen zuſammen t. Die 


immer wieder auf. Nachdem noch an fra ; 
Stelle erklärt wurde, daß in Paris keinerlei Abfi e debe 


zuführen, und man den Eindruck hat, 1 Muſſolini eine Be⸗ 

sprechung mit Briand nicht nachgeſucht € 

berichten zu können, daß Italien, wenn nicht de i 

einer ſpäteren Konferenz an Beſpr A RB europäiſcher etad 

Probleme teilnehmen werde. eſe t 

wortlichen Miniſter Frankreichs, Deutſchla ds, Englands und Riar 
bie 


er Kolonialregierun Herrſ. f 
indien. Man darf Keen Wert nicht nach feiner Zahl beurteilen. 


Deufiches Reich. 


Der Lohntarif der maine, gekündigt. 
„1. Dezember. Nach einer Mitteilun deutſchen Be 
E reik ift der Bobntarif 155 die Arbeiter Det em Reichs. 
poſt zum 31. Dezember gekündigt 


liens werde dazu beitragen, die Gefahren zu bannen, die in i 
letzten Monaten. am politiſchen rg Europas erſchienen 
Der „Matin“ erinnert bei 


von Deutſchland in Locarno aufgeſtellten Forderungen bis G 8 


Regelung dieſer Frage nahe bevorſtehe. rj : A 
and de vorgebracht. Die deutſchen nleijtuns Kompromißverhandlungen über das etz ; tz 
gen een 55 Arii 10 1000 7 präziſtert. Das ‘olen zum Schutze ge en & us und Schu “ £e te Meldungen. 
dann die Feſtſtellung machen zu können, der deutſche Außen⸗ Die Faſſung des Be zur Bewahrung ber 8 vor Unglück in W ar chan 
miniſter mit ſeinen bisherigen Erfolgen jehr zufrieden fein Schmuz und Schund war geſtern Gegenftand von Berhand- Geste . 
I jean ng rt tari i gene Wesen en lungen e e benti Ir es 725 * yon ee anaa kurt ein Gifenbapn- 
if wirtſchaftlichem Gebi Yaga m, die nach mehreren Blättern v erhoffen laſſen, s i rarbómwm f 
: dos bas gentrum die Anträge der Volkepartel drei Reichs prüfſtellen mit voller Wucht auf drei Wagen auf, die das Eiſenbahnglels 


überquerten. Die Wagen find vuyllſtändi 

Genehmigung mit den n Ländern richten, unters ndig zertrümmert. Drei 
HA 2 ehe, Die „Tägli undſchau“ — Die deutſche s 
Volkspartei würde. falls ihr Antrag (Einrichtung von bret Reichs · 
prüſſtellen) nicht durchgehe, vorausſichtlich für den demokratiſchen 
Antrag auf Schaffung einer Reichsſtelle ſtimmen. 


ozek gegen den Juwelen käuber Spruch. 
Pe ieh neuen Vor dem erweiterten Fest 
Charlottenburg, das in den Moabiter Schwu aal sch ge ift, 


Ein Gegenitiiet zu den Ausführungen des Matin” ftellen vie 
Bekragfungen und: ie Pertin 3 5 „Echo de Paris arsch. 
Er behauptet, daß der italientſche Boti r in Berlin der deut. 
ſchen Regierung Vorſchläge über den A ſchuuß eines politiſchen 

ſchen Deulſchland und ‘alien gemacht 
habe. Einzelheiten über die ERI Punkte dieſes angeblich 


ferde wurden auf der Stelle getötet. Zwei Kut 
verletzt ins Krank 8 : iher find ſchwer 
r y Die Rotra i 


Verhaftung eines Defraudanten. 


Detmold, 1. Dezember. (R.) D i 
Peters aus Lage, der „ 


nicht be 
Mark flüchtig geworden war, wurde in München verhaftet. 


259 d 
l i i „d ut -italieni ches Locarn b ed tent. 
ch bereits der Bezeichnung e ch BEN 


< Berti deſſ gführungen auf den bei bief maliſtiſchen - 
; Blatte üblichen Lon pf ne, fragt ah, was bieje te | nahm heute unter großem Andrang der Publikum der Prozeß gegen Tſchitſcherin in Berlin. 
wohl bedeuten könnten. Italien fei doch Gnas vie weſtliche den en e feinen r 1 6 71 pete ee nase (N) Geftern abend traf der ruſſiſche 
A A der a enen e nur ollen miſſar de Sswärti 
i n Raub. Oie urſprünglich beabſichtigte Anklage wegen Mord» engen, Tlchttſcherin, hier ein. 


Grenze Deutſchlands. Es habe dafür allerdings keine 
feiner Faser art 1 0 erhalten. 19 12 7 0 Ale. bers 
muten, daß Rom verſuchen werde, 5 2% Möglichkeit 


Italiens in Bi: Ans 


Engliſche Altenveröjjentlihung zum Weltkriege. 

London, 1. Dezember. (R.) Heute wird der elfte Band 
der britiſchen amtlichen Dokumente über die Urſache des g 
krieges veröffentlicht. Die Dokumente umfaſſen den Zeitraum ee 
28. 5. 1914 bis zur britiſchen Kriegserklärung am 4. 8. 1914. 
Wiederaufnahme der Arbeit in den ſchleſiſchen 

London, 1 W e 

>. 0E r. Die Zahl der Bergarb 

welche die Arbeit wieder au garbeiter 
trächtlich die Zahl einer eee haben, überſchreitet Ge, 


Abſturz eines engliſchen Heeres 
tazen + 
e g ih ee u) 1. De aber 1 Beim 
euge ihre 
der zweite Inſaſſe Í Ae eee“ ee \ 
Die Königin von Rumänien in Paris. 


Paris, 1. Dezember. (R.) Die K 8 
geſtern abend, von Cherbourg kommend, in 3 gi 


— ͥ ̃ͤ ͤ—.—... wn... —— ä (— 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


— 


verſuches hat die Staatsanwa Map ialen laſſen. Wegen 
a eee 
busen der er aus dem Raute — und eine Ahe mit 


Kette geſchenkt hat. j 

Aa ngeklagte Spruch wurde aus der Unterfuchungshaft vor⸗ 
eführt, während die beiden weiblichen Kern ten in Freiheit find. 
nter den Zeugen befand ſich die aweite Sch ' 
angellagten Eltſabeth Spruch, die von ihrem Fer Ber. 
verweigerungs recht Gebrauch machte. Rechts anwalt Fuchs. 
teldiger des Angeklagten, hat eine Reihe von Sachderſtändigen geladen, 
da er ſeinen Mandaten für einen pſychopathiſchen minder⸗ 
wertigen Menſchen mit geiteigertem Phantaſteleben und eitten 
Empfindungen hält. 

Johannes Spruch, der jetzt 29 Jahre alt iſt, wurde in Ratibor 
geboren. Er ift uaverheiratet. Zweimal iſt er von Breslauer Ge⸗ 
richten vorbeſtraft, einmal wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahs mit 9 Monaten Gefängnis und das andere Mal wegen Zu⸗ 
halteret mit 2 Monaten Gefängnis. Der Vorſitzende ermahnte den 
Angeklagten bei Schilderung leines Lebenslaufes, der gewiß viel 
Inkereſſantes enthalte, möglichſt die Wahrheit zu fagen. Spruch 
chüdert dann zunächſt feine Jugendſtreiche. 


— — — 


Aus quderen Ländern. 


Deulſchland ſich der italzeniſchen Hilfe verſiche 
en en ehe en des Verſailler Vertrages ae e 
d. h. der Militärkontrolle, der . uſw. 425 
Jiedenfalls, fo wiederholt das Blatt in P r , feien 
N anne Angebnte in erlig gemacht Bee. ſemann 
zögere vorläufig noch da er ner i aß die p rir y Thoir 
dadurch entſcheidend berändert werden Lönnte. Worüber man fi 
jetzt ebenfalls nicht ſehr zu wundern brauche ſei die Tatſa 
der Plan einer Zuſammenkunft Briand - Cham } 
ins Waſſer gefallen wäre, Man erklärt, jo fährt Perkinag fort, 
daß der italienijehe Verſu ſcheitern würde. Um p beſſer, meint 
er. Trokdem ginge aber klar und deutlich hervor, daß Italien bet 
men Witiefmeerbeftrebngen Die Pa 
er aufzunehmen verſuche, inden ii i 
Afrika fe dee 565 Enterſtieung itteleuropas t ſichern ve 
Es liege darin für? b ache Lehre, 
erſtens, daß der Völkerbund, der e fra Bündnis 
ſyſtem geriet habe, einen Schutz gegen eindli À ngriffe nicht 
gewähren könne. Zweitens müſſe man die römiſche Politit in Zu⸗ 
kunft aufmerkſamer verfolgen. Früher oder ſpäter werde Italien 
einſehen, daß eine Verſtändigung mit den Mittelmeermächten viel 
eher zum gtele führen werde, als bei 


—ũ— — — ę — ———— ꝑ öww— 
Verantwortlich für den geſamten politi N YENA 
Sreo; für Gig e 84 f mepet 
Engliſcher Kabinettsrat. 15 0 N Beilage Her: 66 — oBaeh Reg den unpolitif e 

London I. Desember. (R) Das auswärtige Kabinett der eng. den Unzeigenteil: Michard X. F l 
Gn bef ing bet ſich geftetn eingehend mit der ernfien Sage in Verlag: „Bojener Tageblatt Drud: Drukarnia 


e auf die Dauer für Italien 
Concordia Sp. Akc,, ſämtlich in Poz na t, ul. Zwierzyniecka 6, 


uroßa Bundesgenoſſen zu ſuchen, di 
ur gefährlich werden 


— Xofener Tageblatt. 4+— 


Ann Ta 


I. ul. Wielka 20 > ul. Wozna 10 
Billigste u. hequemste Einkaufsquelle | 


vornehmer Damen- m Herrenhekleidnnt. 


Erstklassige 


Stoffe, sowie Puletots u. Mäntel 


in den neusten u. modernsten Formen. 


Damen- U. Herrenschuhe 


zu billigen Preisen. —— 
Ratenzahlung zu leichten Bedingungen 

ohne Prozentaufschlag! | 
ul. Wielka 20 = Durehgangstor mul.WoZna id. 


K. Kużaj 
mat Tuche 


am billigsten! 


Stary Rynek 56. 
Tuchhalten. 
; ZuWeihnachten! 
Reste 
spottbillig! 


Vergessen Sie nicht Ihrer duttin 


seidene „Strümpfe 


Sed N e 


auf den Weihnachtstisch zu legen. 
Stets große Auswahl bei 


S. Kaczmarek 


Poznan, ul. 27. Grudnia 20. 


Der beste Hörer 
der Veit 


Gewicht nur 180 gr. 


Preis z4. 32.— 


K. Greger 


Abteilung: R A DIO. 
Poznań. ul. 27. Grudnia 20. 


Als prakt. Arzt 


habe ich mich in 
Duszniki niedergelaſſen 
Dr. Roman Lopinski. 


Herr ſucht ſchriftlichen Gedankenaustauſch mit mit gebildeter 
Dame reiferen Alters rn 


Heirat 
Zuſchriften unter Nr. 620/5 an das Annoncenbüro 
„Bar“, Bydgoszcz, Dworcowa 72 erbeien. 


Poſener 


Es wird zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der 


Für den Weinnachtsusch: 


Feine Briefpapiere 
mit Monogramm- und Wappenprägung. 


Alle Bedarfsartikel für 
Schreibtisch und Büro. 


Kalender 1927. 


Telephon 2750. 


Retla, Kreis Schroda, und 
die Emma Anna Preuß. 
ohne Beruf, wohnhaft in 
Sagan, Friedrich⸗Wilhelm⸗ 

Straße 16. gebor. zu Groß- 

Pacoltowo, Kreis Löbau, 

die Ehe miteinander ein⸗ 

gehen wollen. 

Etwaige Einwendungen ſind 
zu richten an das Standesamt 
in Sagan (Niederſchleſ.). Preuß. 
Sagan, am 27. November 1926. 


Der Standesbeamte 
Heineihfon. 
I 


31 E 
1 Ankäufe wen! je 


Berrenpelze 


in sser Auswahl] 
B. Hank iewitz, Poznan, 


B, Har Garbary 40 II. E 

Achtung! Kein Laden, 172 

her billigste Preise. Be 

sichtigung ohne Kaufzwang. 
Eine gut erhaltene, kleine 
. e 

Billard 
m. Zubeh. u. 1 Rollwagen, 


verkaufen. Off. unter N. N. 
2495 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


1 Eßzimmer, Büfett, 2m 


50 Btr. Tragkraft, preisw. zu 


Arbeiter Paul Besler, 5 0 9 35 
w t in 8 Gün⸗ ö 
e 1. 1 1 7 l) b E t $ i, 


£ 
Chorproben 
ausnahmsweiſe: 
Donnerstag, 2. Dezbe. 
und 9. Dezember, 
abends 7% bzw. 8 ½ Uhr im 


Engel, Ver Vereins hauſe. 


I Zahr um Jahr umfonſt ein möbl. 
Zimmer demjenigen deutſcher 
Herrn der 


500 Zloty 


auf 6 Monate leiht. Off. unt 
2491 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Stadt-Köche Norek & Com. 


Poznań, Ogrodowa 20, 
empfehlen sich zu 
Festlichkeiten, 
Jagden usw: 


Puppen- -Klinik 
Wilda, Folie 6. 


u macherin, 28 J. alt, î. 
rg Wege d. Bekanutſch. ein. 
guigefinnten Herrn zw. später. 
Sone Off. erb. unt. 2490 

d. Geſchäſtsſt. d. Bl. 


Handarbeiten 


it Kriſtall. Glas u. Spiegel- i 
q z i 2 die fir 800 bu zu gun an Sin 
7 TT > z 3 - 2 our⸗ gezeichnete, 
6 5 PS. D ies elmotor POZNAŇ, Aleje Marcinkowskiegoö 6. nes 17 5 21 75 Tiſch⸗ angefangene, fertige 
früher GOLDBERG Nast. krei Hildebrandt, Poznan, Stickereien 
2 ‚es faft neuwertig. 8 mpfiehllt 
günſtig zu verkaufen. % _ Werkstätten für B Alleinvertrieb der N 
Angebote unter M. A. 2496 an bie Geſchäftsſtele b. Blattes. BF g El. Geschw. Streich, 
’ ozuan 
En gros En detail 
ul. Kantaka 4, II. Etage 


(früher Bismarckstraße). 


Kaufe 
ungegerbte Felle 
Joche, aningen, Hosen. Felle 
und zahle die höchſten Preiſe. 


0. Oisnieuskl, Poznań, św. Marcin}. 


Pelz Magazin. 


FENSTER-GLAS 


Ornament-, Kathedral-, Roh-, Draht-, Mousselin-, 


ehre, , gebild., ‚ mit uter | milie geſucht. Offerten. unt — 
Wenn sie über aiie Wirtschaftstragen | m f a ai 15 2488 an bie Geschaefte 12 Sisrime 
so abonnieren Sie die Zeitschrift 


Handel und Gewerbe. np 


Erseheint 14t 


Gr. det Zimmer für] im Zentrum der Stadt geſucht, 
1 od. 2 Perſ. fof. od. fp. z. v. Telephon erwünſcht. Angebote 
Poznan, ul. 3. Maja 3a, unter 2489 an die Geſchäfts⸗ 
Gartenhaus ptr. rechts. ſtelle d. Bl. erbeten. 


1—8 Zimmer⸗Wohnumg 


ſofort oder 1. 1. 1927 u mielen gefucht. 
Gegend Oberſtadt (sw. Marcin, Fredry, Gwarna 
oder Zwierzyniecka), Mietspreis kann auf zwei 
Jahre n ee werden. Tauſchwohnung 


Chauffeur Ste Ás 5 


Preis pro Quartal 3 2l. | 
Gute 9985 vorh. 
l. ab. 


Bestellungen zu richten an 
d. Geſchſt . 


Verband für Handel und gewerbe, &= 


Spiegel- und Si ignalglas (aueh Gartenglas), enge vor Offert ter „Advok 
s b e ” at 5 — 
e r Bäckergeſelle en de eee e . een 
zu a Gh Preisen Gefucht pam 1. Januar 19247. 8 8 * See na 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkło, T. 209P. Jr. tovu; x Pus ; an ie Ga PA. Bat, Eine 4- - Zimmer - Bohnung 


63. Poznan, Male Garbary 7a. Tel. 2 


mit Küche in Poznan zum 1. April 1927 geſucht. 
Angebote unt. 2452 an de, Gejchäftsftelle d. Blattes. 


Wirtſchaftsbeamler, e 


unverheiratet, welcher nach allgemeiner Besprechung ſelbſtändig Jäger, N ee 25 jähr. 
RK Kr zu 7 — rai ha Base erber nur mit beſten Zeugniſſen Praxis ſucht vom 1 Januar 27 


à itte ſolche mit Lebenslauf und Gehaltsforderung einzujenden. a ne TE 
Hermann ER Ska 


755 ngeb. u. N, 2481 
Skalmirowice, Po wiat Inowroclaw an bie e Geist d d. DL. erl. 


Herrenmoden nach Maß Erxleben: Tüchtiger 
a 1 5 „Miillergeſelle] Kosmos Sp. z 0.0. 
ranome ee General-Bertreier Pet "a POZNAN 


Nittergut 


annähernd 1200 pr. Morgen) im Regierungsbezirk Liegnitz 
wird gegen ein gleichw. Landgut in Weſtpolen eingetauſcht. 
e e 2430“ a. d. Seat: d. Bl. erb. 


Ang. werden unt. 


Wir ind $ Käufer aui 


für Polen 


ſucht leistungsfähige d eutſche Fabrik. 
Vulkanfiber und Hartplattenkofſer, 


Spezialität: 
Schultaſchen, Markttaſchen, Aktentaſchen, Spori- 
gamaſchen, Ruckſäcke, Fahrradſättel und „Taſchen 
in Ia Ausführung. 
Nur beſteingeführte, ſolvente Herren mit prima 
Referenzen Tommen in Frage. 
Offerten unter 2492 an die Geſchäſtsſtelle d. Blattes. 


tore nicht ausgeſchloſſen, gute 
Zeugniſſe vorh. Jozef Nowal 
Nietuszlowo, pow. Cho- 
dziez (Poznan). 


Suche für m. Tochter. 1 
mit prakt. Sinn, 2 

Nähen und Kochen, tellung 
vom 1. 1. 27 zur Vervollk. 
im Parot Bedingung gute 
Behandl. 1 Ang. u. Land ⸗ 
wirtstochter 498 10. d. A 


Stenuotppiſtin 


Aunoncen -Expedition 


Zwierzyniecka 6. Tel. 6823, 6105, 6275. 


Reklame- und Verlagsanstalt 
entwirft Anzeigen aller Art 


vermittelt Anzeigen für sämtliche 
Zeitungen des $ a Auslandes. 


Anzeigen- -Annahme 


das Posener Tageblatt, Posen, und tür 
die Zeitschrift 


Handel und Gewerbe 
Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen 


3 hl it meirfäßr. Prozis, d. dlid, 
egen ohen Zuperläſſiger Chauffeur 


Emil Woltmann & Co., Möbelfabri i (gelacht Offerten mit Referenzen unter B. A. 2484 an] Stellung. Gefl. Off. unt. 2493 
Saratna; Wikp. die Geſchäftsſtelle ranira Blattes. a. d. Geſchaftsſt. d. Bl. erb. 


Ñ 


Donnerstag, 2. Dezember 1926. 
Aus Stadt und Land. 


X 500 ty Belohnung ſichert Frau lena Lekfowa, 
ul. Wr chene fr Punzen) e 1 der ihr Nachrichten 
laugenen läßt, die die Auffindung ihres Mannes ermöglichen. 
Poſen, den 1. Dezember. í x gin folier 10-$lotyjein. der gefteen er 3 5 

; eim Wareneinkauf in einem ztieifcherladen in Za 
Weihnachtsgeſchenk und Zeitungsanzeige. wurde it angehalten und der Je 1 5 ra Abengeber: worden. 
Vis Weihnachten find noch 3% Wochen. Im großen Publikum Es handelt ſich um eine eigentlich auf den erſten Bick erkennbare. 
herrſcht allerdings noch keine Weihnachtsſtimmung, aber jeder Ge⸗ ausſchließlich durch Hand zeichnung hergeſtellte Fälſchung. Tie für 
ſchäftsmann hat ſchon ſeine Dispofitionen getroffen. Er ift vor- die Heritellung aufgewandte Mühe dürfte mit 10 21 kaum richtig 
bereitet. Das gilt nicht allein für die ganz großen, das gilt ebenfo | bewertet ſein. 

für die mittleren, wie für die kleinen. Die weſentlichſten Be⸗ x Die Folgen ungenügender Beleuchtung! Geſtern abend 
ſtellungen ſind gemacht, und die Aufträge, die ſpäter noch erteilt 8 Uhr ſtürzte in der ul. Moſtowa (fr. Bofadomsfyitr.) ein Herr aus 
werde:, dienen höchſtens noch zur Ergänzung der Lager. Es ijt | der Grabenſtraße als er mit feinem Sohn die Straße überschritt 
ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Vorbereitungen ſchon abgeſchloſſen fein über einen dort unbeleuchtet liegenden Hau en Steine, ſtürzte und 
müſſen, weil ſonſt ber der Lieferung Schwierigkeiten auftreten | blieb beſinnungslos liegen. Er mußte in feine Wohnung geſchafft 

würden; fie könnten nicht mit Sicherheit zur rechten Zeit ausge | werden. $ 
führt werden. 3 X Poſener Wochenmarktspreiſe. Warenzufuhr und Geſchäft 
Jetzt ift der Zeitpunkt gekommen, da jeder Geſchäftsmann | waren auf dem heutigen Mittwochs ⸗ Wochenmarkt ganz leb- 
das große Publikum von feinen Weihnachtsvorbereitungen in los. Man zahlte für das Wund Landbutter 3— 3,30. für Tafel- 
Keunknis etzt. Dieſe Erkenntnis ſollte jedem Kaufmann A denken] butter 3,40 — 3,60 zł, für das Liter Milch 86—37 gr, für das Liter 
ben Nan weiß ja, es gibt viele, die erſt im letzten ugenblick Sahne 3,40 zł, für das Pfund Quark 70 gr. Die Mandel Eier 
ſich dazu entſchließen, Weihnachtseinkäufe zu machen. Das liegt koſtete 3,70—8,90 zl. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt kosteten 
nicht allein an der Läſſigkeit des Käufers. Es kommt zum großen | Dirnen 15—50, Aepfel 20—50, Spinat 15, Roſenkohl 45—50, 
Teil auch daher, weil die große * erft zu ſpät auf das Weih- Grünkohl 15 gr, Ber 1,20 zł, das Pfund getrocknete Stein⸗ 
nachtsfeſt durch äußere Dinge — Fenſterſchau, Zeitungsreklame pilze 1,50 zl, getrocknete Birnen 50, ein Bündchen Radieschen 15, 


ulm, — vorbereitet wird. 1 K weiße Bohnen 45—50 gr, das Pfund Mohn 1,20 zł}, der Kopf 
Eines der beiten Neflamemtttel ift. die Zeitungsanzeige. Sie Biunentohl 0,30—1 21, eine ſaure Gurke 10—20, rote Rüben 10, 
wendet f i Al Sie wird erfahrungsgemäß Mohrrüben 10, Kohlrabi 20, lante iben 8, Rotkohl 15, Weißkohl 


ich an den größten Kreis. h 
auch deshalb am meiſten beachtet, weil, wer übe 
lieft — es gibt nur eine verſchwindend geringe Wenge 
ſonen, die dieſes nicht tun —, auch den Anzeigenteil fiubi 
aufmerkſamer Kaufmann wird die Beobach 


rhaupt eine Zeitung 10, Kartoffeln 6, Zwiebeln 25, eine Zitrone 18—20 gr. Auf dem 
von Per⸗ mat notierten: friſcher Speck mit 1,80—1,85, geräucher⸗ 
ert. Ein ter Speck mit 2,20, Schweineſchmalz mit 2,65, Schmer mit 1,85, 
t n, | Talg mit 1,60, Schweinefleiſch mit 1,60—1,70, Rindfleif mit 1 bis 


d Weihnachtsanzeigen i der Zeitung befinden. | 1,70, Kalofleiſch mit 1,60—1,80 melfleiſch mit 1,25—1,40 zł 
aß fi on piel ihnachtsanzeigen in der I 1,70, bfleiſch mi ‚0, Hammel 1,25—1, $ 
NAAG Gef Mole die ſchon getz inſerieren, zu „Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine Gans 12—15, eine Ente 5—8, 


daß ſie es für Re e in den Zeitungen ausgeben? & in Rage ein Huhn 1380—4,50, ein Paar Tauben 1,80—2,20 z}. Auf dem 


wegs. Sie tun es aus dem gang ve ichen Gr Fiſchmarkte war das Geſchäft ganz leblos. Es notierten pfund⸗ 
werbend zu wirken. Daß ſie dleſes Ziel erreichen müſſen, zeigt mir Karpfen mit 2—2,50, Zander mit 1,80—2, Schleie mit 1,40 
ſchon folgende ganz einfache Ueberlegung: Im Augenblick über⸗ pig 1,60, Hechte mit 1,20—1,40. Bleie mit 0,601 zł und Weiß⸗ 


unter den anderen gan 


e Weihnachtsanzeige. Sie fällt 
e Weihnachtsanzeige⸗ f ntlich wirkſam. 


3 nd iſt daru 
auf u T m ar 
ige Vorſchriften über den Text und Inhalt einer i 
Anzeige zu machen, ift natürlich deswegen unzweckmäßig und auch 
nice angebracht, weil man jeder Individualität Spielraum Ki 
oll. Man kann höchſtens die Grundlinien angeben, in denen ſich 
die Reklame abwickeln ſoll. Es ift zu empfehlen, bei der Zeitungs⸗ 
anzeige zu berückſichtigen, daß es ſich zunächſt um eine — arre 
handelt, weswegen man am beiten das Eingehen auf Gagel iten 
vermeidet. Dann empfiehlt es ſich, entweder einen ſtereotypen 
Text in beſtimmten Zeitabſchnitten erſcheinen zu laſſen, oder aber 
ſich ein kleines Programm zurechtzumachen, wie man ſeine Pro⸗ 

mit allen Mitteln | Intere 


ra abt Teine 0 mann, der heute nicht 

Es gibt keinen Kaufmann, A } i 
kämpfen 3 5 um den Erfolg zu erzielen. y i Wettbewerb hat einem 3 Verluſſe ha 
ſchon wieder jo ſcharfe Formen angenommen, daß nur der wi ich eier 25. Auch die etwas fühle Beha 
tige, der Mann mit dem guten Kopf, ſich durchſetzt. Um die Behöchen und die 
ſteigerung, Abſatzbelebung, das find für jedermann die Forde. ——— iali 
rungen des Tages. 15 Ziel wird die ganze Kaufmannſchaft 1 9 si 

um fo eher zu Weihnachten erreichen, je früher die große an, Bagr fein ke 
auf Weihnachten aufmerkſar gemacht wird. ; 

Das Geld, das man für eine rechtzeitige ichtsanzeige 
in der Zeitu es wird 


krankenhauſe erfahren habe.“ ; 
anlegt, ift nicht verloren, im 5 x 8 Durch einen ſchweren Einbruch wurde in der 
reiche Frucht Pingen, 0 


Nacht zum Dienstag ein Geſchäft in der Waſſerſtraße 22 geichädigt, 
Warnung vor Warenſchwindlern. 


dem Einſchlagen der Schau enſterſcheibe um Herren⸗ 
bee een 5 are 118 Sioffe > sung 8 255 en 
i hejt irmen | beſtohlen wurde. ztohlen wurden ferner: aus einer Gaſtw af 
FFC 
i i i 281 i „von 42 zł; aus einer Gaitwirtiart » N i z 

5 ah 1 g Thi Di ee ar ai ma ge flaſchen Likör. 100 Zigarren und 500 Zigaretten im Werte von 
. e ſich bier gleich a wei i Hip Fälle, der eine 500 zt; vor dem Haufe St. Martinftr. 64 ein Fahrrad „Pojjart“ im 


Werte 100 zł. 
ie d der Warthe in Poſen betrug heute, Mittwoch 


ô | fiſche mit 40—80 gr. 
X Vom Impreſſario des Hungerkünſtlers Jurand geht uns 


mit Erfolg, der andere ohne dieſen, 3 ' 

CCC + 1.60 Meter geftern früh. 
i i Perſonen — läuteten die Firmen, die früh + ; geg 
. . ar an und hielten nach irgend einer X Vom Wetter Heute, Mittwoch, früh waren bei bewölktem 
Ware, mit dem Bemerken, 0 h deinen und Himmel zwei Grad Wärme. 
Die Ware abholen werde. erſten Fall erſchien in einem Ge⸗ 10 iw 
Gapi Ib dem Anläuten ein etwa 80jähriger Vereine, Veranſtaltungen uitw. 
Ka Ders rrbart, etwa 1,70 Meter 


chlan ; 

19 im angeblichen Auftrage eines 1 Männer, abends 

1155 
liten 


Werte von 300 z} auf einen 
Beſtellſchein aushändigen. wurde noch 
im Laufe des ſtrigen Tage 
forſcht Ana a riminalpoligei. — 
namlichen dick ein 
54 Jahren. Er klingelte bei einer Firma in Lazarus angeblich im 
Auftrage eine Behörde an und Behörde 
60 Pfd. Zi 
ſich tg bei de: des Boten die Behörde 
r 4 $ à * - 
be N 1 dcr enter das e hielt er es für 
bracht, {ofort das Weite zu ſuchen ... ohne die 60 F 
Schweres Eiſenbahnunglück in Kempen. 
Amtlich geht uns von der hieſigen Eiſenbahndirektion fol- | y 


Meiſters zum 


* Pudewitz, 
ange⸗ [brannte ein 
inn. 


fo vor⸗ — 

läuten und zu 30, November. In der vergangenen Woche 

are $ der Stadt gehöriges Wohnhaus völlig nieder, 

Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

mberg, 30. November. Ter Biſchof Hodur von der 

leihen Nattonalkiege traf geſtern früh in Begleitung 

des Geiſtlichen Broſz hier ein. Er wurde von dem Geiſtlichen der 

der aus Kra⸗hieſigen Gemeinde, l d TaK om a 
i s|. mpi 3 dem Betſal der © eliſchen Gemein 

n a ae ftrigen Tages nicht weniger als fünf An- 


tatt, wobei 
menden 


igei, 
Vasten! 
15 hatte. 


letz rde. Den Verletzten leiſtete der i enbahnarzt Dr. Ko⸗ DE ten, 
etzt wurde. erletzten leiſtet A > aber , 
malemati, der 10 Minuten nach dem Unglück eingetroffen war, Ste 


ee in Bromberg Te PAE men dem Unter- 
i i a ü wurd dem i i Uhrt. 
die erſte Hilfe. Der . Bu 5700 > ze Dele iu in ter in . E ff eO 


kan ſeinen Wickelgamaſchen erhängt a 


imierz Walcz a 1 u f⸗ 

ne Mia f ung ijt eingeleitet und wird bormusjichtlt sche 292 n. Sb des Selbſtmordes iſt unbekannt. A. 
i aren. . nr bit: 

e 2 nee . gel 4 Ag 30. November. Am eriten Adventsſonnta fand 

x Päſſe für Kinder bis zu 14 Jahren. Das Innenminiſterium die Amtseinführung des neuen Pfarrers ich a⸗ 


hat im Einverneh 
daß i ällen, in 
ſondere Päſſe ausgeſtellt w 
nur gegen Erhebung der Koj 
den ſo a 3 leih 300 
ichnu u k 8 
he 12 das Kind in ſei 
ind wurde am 25. min 
24. März 1927 unentgeltli 
werden bzw. bis zu dieſem. 


Paß erhalten. i 3 fta 
ifti nachricht. Das Diplom der Rechts wiſſen | gab 
x Juriſtiſche Fer nen ke an der hieſigen Univerhtät 


Sr e 
od dit Buc ‚ynsti,. Sohn des biegen Sriminals 


fommiffar& L. 
x Eine 
unter dem Tite 


niġi. 
äfie, dengel d. 


Die alten Damen 


a ge⸗ 
85 r 


i 


Voſener Tageblatt. 


16.1 
Rie 


„und Menih. 


Beilage zu Nr. 277 


* Graubenz, 30. November. Die Unterſuchung in der Mord⸗ 
angelegenheit in Tannenrode hat ergeben, daß ein in 
Neudorf wohnhafter Theodor e im Einverſtändnis mit 
einer Frida Kauffmann, die den Sohn der Ermordeten, Otto 
Dankwardt, heiraten wollte, das entſetzliche Verbrechen begangen 
hat. Der Mord iſt deshalb begangen worden, weil Frau D. ſich 
dem widerſetzte, daß ihr Sohn die Frida K., die Mutter eines 
unehelichen Kindes ihres Sohnes iſt, heiratete. 

Aus Oſtdeutſchland. . 

* Gleiwitz, 30. November. Ein frecher Ueberfall 
auf das Gerichtsgefängnis wurde hier veranſtaltet. Eine 
Anzahl Menſchen drang in das Gefängnis ein, erſchoß den 
wachthabenden Wachtmeiſter und ſperrte einen zweiten Be⸗ 
amten in eine Zelle ein. Dann befreiten die Attentäter zehn 
Gefangene und entflohen. Das Wolffſche Büro, das diefe 
Nachricht bringt, gibt der Vermutung Ausdruck, daß die befreiten 
Gefangenen zuſammen mit den Attentätern nach Polen geflohen 
ſeien, der größere Teil der Befreiten aus dem polniſchen Teil 
von Oberſchleſten ſtamme. Der Regierungspräſident in Oppeln 
hat 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt für die Wiedereinbringung 
der Gefangenen. 


Brieflajten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werd en unſeren Leſern gegen Einiendung der Bezugsguittung unentgeltlich, 
erteilt. Jeder Anfrage ift ein Brienumihlag mit Freimart 
PRANE Ge ienen schriftlichen Beantwortung beizulegen. I 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr. 
T. 1. Das Moratorium der Ruckzaylung gilt auch für Sie. 
2. Da in dem gerichtlichen Urteil von Goldztoly nicht die Rede ift, 
ſind Sie nur zur Zahlung von Papierztoty verpflichtet. x 
Erben Schmiegel. Da Sie auf die Erbichaft nicht verzichtet 
haben, ſind Sie, nicht der Nachlaßpfleger. zur Zaplung der genannten 
Koſten verpflichtet, können jedoch dieſen im Pro eßwege für den 
Schaden haftpflichtig machen. Da Sie ſelbſt mit den übrigen Erben 
den Nachlaßpfleger beſtimmt haben wird Ihnen wohl nichts anderes 
übrig bleiben. als ihn ab zu etzen und einen anderen zu ernennen. 


Fortwährend werden noch Beſtelungen ür das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Dezember 


von allen Boftanflalfen, unſeren Agenturen fo- 
wie von der Geſchäftsſtelle des Poſener Tage- 
blatts entgegengenommen. 


————— 8 ³rAl....... —— 
Wellervorausſage für Donnerstag, 2. Dezember. 


= Berlin, 1. Dezember. Meiſt bewölkt, etwas kälter, bei öjt- 
lichen Winden trocken. i ğ 


Kadiotalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 2. Dezember. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 12.30 Uhr: Viertelſtunde für 
den Landwirt. 4.30—7 Uhr: Nachmittagskonzert. 7.30 Uhr: Spa- 
niſch. 8.30 Uhr: Leonhard Frank lieſt ſeine Novelle „Die Schick⸗ 
alsbrücke . 9.15 Uhr: Carl Loewe, geb. 1796. 10.30 —12.30 Uhr: 


8.30 Uhr: 
10.15 bis 
* 


br: Bet: 
Zauberglaube. 8.1 1 
Amar⸗Quartetts. 9.15 
Stunde. Anſchl 
Königsberg 


in Vergan 
und ihre 


märchen in 


Warſchau (400 Meter). 7—7.25 Uhr: Rechtsfunk. Die Straf 
7.55.—8.20 Uhr: Konzert unter Mitwirkung Dei Soliſten. Š 

Rom (422,6 Meter). 9 Uhr: Uebertragung aus einem Theater. 

Wien (517,2 und 588,2 Meter). 7.30 Uhr: Engliſch. 8.05 Uhr: 
„Ingeborg“, eine Komödie in drei Akten von Kurt Goet. 

Rundjunfprogramm für Freitag, 3. Dezember. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 3.30: Ola Alfen: Wie erhäli 
man feine Elaſtizität? 4.30 —7.00: Asen mate 800 
Zum 50. Todestag von Hermann Goetz: „Der iderſpenſtigen 
Zähmung“, Whg Oper in bier Teilen na Shakeſpeares gleich⸗ 
namigem Luſtſpiel. 10.30 — 12.30: Tangmuſik. 

Breslau (322,6 Meter). 400—480: Paul Kania lieſt aus 
Werken von Heinrich Dominik. 4.30.00: Nordiſche Muſik der 
FJunkkapelle. 6.00: Jugendſtunde. Aus Tieck.s Zauberwelt. 7,85: 
Uebertragung aus Berlin. 

Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 3.80—4. 
4.05.45: Was gebe ich meinem Kinde zu I 
Leſeſtunde. Aus den Briefen der Lieſelotte von der Pfalz. 6.15 
bis 6.45: Fr. Scheuch: Winterſport. 6.45—7.15: Stenographie. 
7.15—7.45: Italieniſch. 8.15—9.15: Opernabend. Kammerſänger 
Sen Giſer, Tenor. 9.15—10.15: Vortragsabend Ludwig Hardt. 

nigsberg (303 Meter). 4.30—6.00: Nachmittagskonzert. 
7.00: Dr. Wißmann: Sturm und Drang. 


0: S Eine Literaturrevo⸗ 
lution im 18. ndert. 8.00: Orcheſterkonzert. K iti 
100010005 elle zert. Kompoſitionen 


itere und ernſte Vortrags- 
Stuttgart (879,7 Meter). 3.50: dus dem Rei d 
4.15: Nachmittagskonzert. 6.15: Alb. Feimbach. Hamburg: ee 
und Heiteres aus dem afrikaniſchen Urwald. 6.45: Bücherbeſpre⸗ 
Nane am ne N ee 8.15: Aus dem 
an t rechungsraum. nſchließend 
Bon e Sinn 5 Nuſftern. ſchließen Anekdotenabend. 
arſchau eter). 4.45.—5.00: Pfadfinderſtunde. 7.00 
bis 7.25: Was jeder Pole von feinem Lande wii $ 5: 
e vijfen muß. 8,05; 
Nom: (422,6 Meter). 9.00: Unterhaltungsmuſik. 
Wien (517,2 und 588,2 Meter). 7.00; Chorkonzert der Wiener 
Konzerthausgeſellſchaft. 9.15: Franzöfiſch. 9.40: Engliſch. 


— 


00: Jugendſtunde. 
ejen? 5.45—6.05: 


Mittwoch, 1. 12.: „Die ſchöne Helena“, von ieber 
aufnahme.) ” j V 
Donnerstag, 2. 12.: „Das Dreimäderlhaus“. 
Freitag, 3. 12.: „Der Euangelimann“. 
Sonnabend, 4. 12.: „Ariadne auf Naxos“, von Strauß 
M 6.12, 8 uhr nach | 
onntag, 5. 14., nachm.: „Hoffmanns d — 
egi Bei) An Hoff Erzählungen“ 
onntag, 5. 12., 714 r abends: „Di un “ 
Montag, 6. 12.: „Ariadne auf Naxos“. * 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 
bis 5 Uhr nachm. an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielt 
von 11%—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


* 
A 
EI 


Donnerstag, 2 Dezember 1926. 


i 


Nr, 277, 


Handelsnachrichten. 


(EN). Die Zahl der deutschen Konzessionen der Sowjetunion 


Handelszeitung 


des Posener Tageblatts, 


Feinste Mastkälber 70—74, gute Mastkälber 60-65, gute Saug- 
kälber 35—40, geringe Daugkälber 25—30, Schafe. (Weidmast, 
Stallmast). Mastlämmer und jüngere Masthammel 33—35 


kleischige Schafe und Hammel 25—28, mäßig genährte Schafe und 


Posener Börse, 


1.32 30. II. 
3% und 4%, Posener 


1. 12. 30. 11, 


beträgt augenblicklich 144 im ganzen, Von ihnen erstrecken Brow. Krotos»yüski 
sich 18 auf Land- und Forstwirtschaft, 23 auf Bergbau, 40 auf die] Hammel 18—22, Schweine, Fettschweine über 150 kg Lebend: Yorkriegsptandbr e e ERE A A R EN) 
verarbeitende Industrie, 13 auf das Verkehrswesen, 3 auf das gewicht 68—70, vollfl. über 100 kg Lebendgewicht 64—67, fleisch, ! % u. 4% Kriegs- Brzeski-Auto 
Baugewerbe; reine Handelskonzessionen sind im ganzen 38 vor- von 75—100 kg Lebendgewicht 60—63. Auftrieb; Ochsen 41, Pfandbrief. — 3406] 1000 Mk.) .. .. 2.50 u 
handen. Zurzeit liegen in dem Moskauer Konzessionsausschuß 1 ah pahe ee Rinder 384, Kälber 108, Schafe RR eh Bea Idegieis (50 z1)... 15.00 1 
ungefähr 300 Konzessionsgesuche vor, davon wieder ein be- „Schweine 1187. Marktverlauf: Rinder langsam, Kälber ge- ? x serr: FO) 
endet Teil aus Ar Im Berliner Konzessionsausschuß räumt, Schafe langsam, Schweine geräumt, Bemer ungen: Die | und 7 Aufdruck „7 60,00 1 Contr; Rotn. (1000M) — 0.80 
werden zurzeit etwa 100 Gesuche bearbeitet. Von den landwirt- 5 ER HE N 3 r. Ziem: 6.65 60 a mn IR Ar * Ir. | 
schaftlichen Konzessionen ist die größte i änden der deutschen | Unkosten des Han cht, wichtsverluste, e Staall- eee 1 a Wer kEi pi 9 
Firma F. Krupp unter Beteiligung amerikanischen Kapitals. preise verringern sich entsprechend. = 865 Porn. Sp. Draewna 9 
Bei den Waldkonzessionen hat kürzlich ein großes deutsches Berlin, 1.Dezbr (R. Getreide- und Ölsaaten fir 1000 kg 60% listy zbos.P — 6.6 i ee 50 120 
. Reihe 4 n r an — N 05 Rn ger me 268.00 — 271.00 "Miemalwa Rredyt- 16.30 16.6 Wista, 3 8 \ 

i Errichtung von Sähereien. Außer ntlich kon- Dezember 00, N 285, 84.50. oggen. M UYS } 
zessionierten Verträgen hat Sowjetrußland noch Abschlüsse mit |märk. 226— 31, Dezember 242— 244,5, März 24 8 4 8 1 5% Po2. konw 0.50 1600 15 zł) . = 3.00 
Ausländern getroffen, welche sich auf die technische Unter- 246,75—247.00. Gerste: Sommerg. 215-245, Futter u. Vintergerste e 02 ee 0.49 ½ Wytworn. Chemiczna 
stützung für die russische Staatsindustrie beziehen, Diese Ver- 190203, Hafer: märk. 174—185, Dez. 196, März 204, Mai 187. Bk. Kw Pot (000M. 3.30 42 (1000 Mk.) ... . 0.60 0,60 
träge sind vorwiegend mit deutschen Firmen abgeschlossen | lais: loco Berlin: 195— 199 Weizenmehl: fr Berlin: 35.00 38.25. Bk. 25 1465 3.30 — Zied Rrowary Grodz. 
worden, Die von der deutschen Firma Kossel in Bremen über-] Roggenmeil;  tranko Berlin: 32,25—34,00. Weizenkleie: frankoj (1000 Mk. SDR 50] (1000 Mk.) 1 
nommenen Ausführungen von Bauten in Rußland haben dazu | Berlin ; 12.50 12.75 Roggenklele: fr. Berlin; 11.8. 12.25, Raps: —. 0 % e 350 5, Tend BER h 
geführt, daß noch andere Konzessionen dieser Art erteilt worden | Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 54—61, kleine speisserbsen De endenz: unverändert, 
sind. Von den Konzessionen fallen auf Deutschland 40, dem als | 32—35. Futtererbsen 21—24. Peiuschken 20-22. Ackeroohnen Warschauer Börse. 
nächste Konzessionsträger England mit 20 und Amerika mit 15 21.00-22.00, ieken 22—24, Lupinen blau 14—15" Lupinen gelb Ber! ittel 5 1 
folgen. Die Einfuhr von landwirtschaftlichen Maschinen nach der | 14.50-15.50. eradell neue 21—22,5, Rapskuchen 16.20 — 16.20, evisen (Mittelk.] 1. 12. 30. 0 — 1. 1230.11. 
Sowjetunion im verflossenen Wirtschaftsjahr verteilt sich auf die | Leinkuchen 20.80 — 21.20, frockensehnitzei 9.59.6. Soyaschrot pers 1 300.05 I Er ANA AIR: 3.185 33.65 
einzelnen Herkunftländer ihren Werten nach folgendermaßen :| 19.3—20. Kartofieilocken 25.00—26,40, — Tendenz: für Weizen 7 A nga m ien N 2 * El 
et MN 2 70% W 1000 RN Panter Roggen fester, Gerste behauptet, Hafer behauptet, Mais Neuro. 9.00] 2.0002 rien ic 174.00 

. 7970, 8 “A . . 1 ! 

12.5%, Schweden 2874000 Rubel bzw. 11.45%, Österreich ) über London arrechnet. 
1 682000 Rubel bzw. 6702, Finnland 220.000 Rubel’bzw. 0.89% | _ „Produttenbericht, Berlin, 1. Dezember. (S) Die] Tendenz: nicht einheitlich. 

Dänemark 103 000 Rubel bzw 0,41%, England 83009 Rubel Preise für Weizen untl Roggen Jagen auf dem heutigen Effekten: 1. 12. 30:11 1. 12. 30. 11 
bew. 0.3%, Polen 58 000 Rubel bzw. 0.25% und Italien 54000 [Markt zum Teil fester, Vom Inlande ist Weizen in guter Quali- ' . . wi? 
u 5260 9.219% eee 7 n wenig 0 1 KOREN n 8 55 dagegen W in | 8% „, P., Konwers. 96.25 96.00 ee ——— — - 
Die Herbsttagung der Internationalen Donaukommission, Fahn are reichlieher ung zu enigegenkommenderen Freisen Zur], Nr OWIE .. . ... „ T. 
die an ihrem Sie in Bratislava (Preßburg) stattgefunden hat, ist Verfügung, Gestern siad in Plataweizen noch große Ge. 5% , 47.75 47.30 W. T, F. Cukru sese 3.15 3.20 
vor einigen Tagen beendet worden. Diese Kommission, die be- Fchälte zustande gekommen. Heute sind die argentinischen N e eee, me c 21.00 
kanntiich auf Grund des Versailler Friedensvertrages eingesetzt | Forderungen aber im Gegensatz zu den gestrigen Terminschluß- | 3% Pos, Hear .. 78.75 T75 au e. eee, = 7 
worden ist, arbeitet seit 2 Jahren an einer Vision des Sts tuts 3 leicht e zwar auf Grand e ven Be" 7 wysoka 0. K. 3.00 3.00 
über die Donauschiffahrt. Diese Neufassung, die in einer Reihe | Wittsrungen. Die nordameritanlschen Offerten sind\ um etwa  Poä. «Kotej.3.4. 37.00 37. ze ãW5Cwmw .. 0.4 
von Sitzungen der Vertreter Bayerns Württembergs, Gster⸗ 15, Guldencents niediiger. Weizenmehl wer auch heute — . VV. T. K. Wegiel ... 69.00 69.00 
reichs, der Tschechoslowakei, Ungarns, Jugosiwaiens und Bul- sehwer verkäuflich. Koggenmehl blieb ves echin stetig Bank Polski (o. Kup.) 31.75 1.25 Pol. Nafta -seses ~ —- 
gariens behandelt wurde, ist noch nicht in Kraft getreten, da me rst 0 und Hafer hatten bei unveränderten Preisen kleines Syn Dys k. me ro Pol, Przem. Naft... = 0,60 
zwischen den einzelnen Schiffahrtsgesellschaften noch verschie- Geschält. x „Hand. W.... .. 3.10 3.10 Nobel . . .. 230 2.42 

dene strittige Fragen geklärt werden mußten. Eine Reihe von Von den polnischen Holzmärkten. Auch der letzte amtliche Bank Kredytowy.. = — i [Cegielski . , 1350 — 
Verbesserungen, die- an dem Text des Statuts vorgenommen | Bericht von der Bromberger Holzbörse (vam 25. November) zeugt Bank Malopolski ... U" =e [Fitzuer .ssgopsssse ~e ~ 
worden sind, hat der Neufassung nunmehr eine endgültige Form | von sehr geringer Umsatztätigkeit, Abschlüsse kamen nur zu-] Bank Przem. Polski — — pop. . . . . 35.50 15.40 
gegeben, deren Geltungsbereich sich von Ulm bis Braila erstrecken |stande über 17000 Festmeter Kiefernlanhilz (am Stamm) zu] Bank Przem. Warsz. — — odrze fo... . .. .. 3.92 3.70 
wird. Die letzte Sitzung der Donaukommission hat beschlossen, | 14 sh und über 12 000 desgi. zu 1% sh je cbm Nähe Biatystok. Die Polski Bk. EHdl. Pn. — [Norblin . 95.00 
daß die einzelnen Staaten bis zum 1. Juni nächsten Jahres die] Weitere xistenz dieser Börse wird hauptsächlich von einem bal- Bank Przem. Lwów . — — ſortwein . =r. 
Neuregelung, die mit dem 1. November 1927 in Kraft treten digen Abschluß des deutsch-polnischen Handels vertrages ab- Bank Powsz, Kred. — — |Ostrowieckie...s.s. 7.55 7.10 
wird, ratifizieren und bekanntgeben. Die Internationale Donau-|hängen, der das Bromberger. Geschäft ganz wesentlich beleben Bank Low. Spöd — — Paro -]·oe z) . 0.25 0.26 
kommission hat auch sehr wichtige Beschlüsse über die Schiffahrts- | dürfte, umsomehr als nach den neuen Börsendestimmungen auch] Bank Wileński .... — e | POCISK . .. . . . .. „ m 
taxen für die Fahrt durch das Eiserne Tor gefaßt. In Zukunft ausländische Firmen Börsenmitglieder in Bromberg werden Bk. Zachodni... I. 30 1.35 Rudzki .. 1.13 1.10 
werden diese Abgaben in der Währung der einzelnen Länder ge- können. Von einer direkten Verlegung dieser Börse nach Warschau] Bank Z. Kred. ... mo — [Une . , „ =e 
zahlt werden nach einem Goldumrechnungskurs, der von der ist augenblicklich nicht mehr die Rede, doch hat der Börsen- BK. Zjed. Z. Polsk. . r 1 
Donaukommission bestimmt wird. Dieser Kurs wird alle 10 Tage | vorstand sich kürzlich zustimmend zu dem Plane geäußert, in Bank Zw. Sp. Zat. 5.50 5.75 Wulkan —— 2 — - 
neu festgesetzt werden. Die Abgaben, die aus irgendwelchen | Warschau und Lemberg neue Holzbörsen zu errichten, mit denen | Bank Zw. Ziemian — — IZieleniewskisen — 
Gründen nicht sogleich bezahlt worden sind, werden in Zukunft zusammen man eine bessere Organisierung des inländischen Holz-] Cerata ... .. . . . 1-00 1.00] Konopie . = =~ 
yur in Schweizer Franken erhoben werden. marktes durchführen zu können hofft, s Sole Potass ~ — Plotno =e =~ 
i Auf dem Wiinaer Holzmarkt wurden in den letzten Tagen | Grodzisk ..ss...e. — — |Zawiereie .sessaopee = 14.75 
Märkte. größere Posten kieferne Sleepers zu 6.6 und 6.3 sh je Stück franko | Kijewski .....n.... 0.20 0.19] Żyrardów .. . . 11.20 11.10 

F REA EUA PAE AE a E E RNN tur | Hafen sowie zirka 1600 Standards kiefernes Schnittmaterial in Is. . „4.05 4.1 Borkowskiunneenen 1.27 — 

u eee . en 7 = 

y i 5 2 . Sterl, franko Waggon Danzig verkau e r kic y a E „ = ba —*—*—*»-!ͥ .. ya, 
Ronan. 60 d OB aeea EIER ae 55480 s $u -Stück loco Verladestation | Elektr, w Dabr... 42,00 — . anina en = Oe 
egen . . . 36.75—37.75 | Seradolla . „ . 20.00-23.00 | nd kiefernes Grubenholz zu 8 sije bm. “00... f Elektryeznośė ..... — — |Ha reseso. 62.00 66:00 
Weizenmehl (65 %) 69.50—72 50 Sent. . . . . 68.00—88.00 Metalle. Warschau, 30 November. Das Handelshaus Pol. Tow. Elektr. — [Spirytus unseren 1,00 — 
Roggenmehl (70%) 53.50 | Weizenkleie. . . . 2700 JA. Gepner gibt folgende Richtpreise in 21 für 1 kg an: Aluminium-] Starachowice . . . 2.15 2.08 Fol. Lie yd „ m 
Roggenmehl (65%) 55.00 jRoggenkleie. . 26.00.2800 blech 8,10, Draht 12 zł, Zinkblech 1.88, Draht 5. Brown Boveri... — — [Zegluga ..sessesse m = 
Hafer ARE 30.50—32.50 Fabrikkartoffeln 16%, „800 Die Metallpreise am Posener Markt blieben unverändert. Sita: Swiatto s.es.. 25.00 24.00 Majewski nme m  =— 
Berne NER, . 28.00-31.00 Roggenatroh, lose 50 Due 05 Notiert wurden pro Tonne: Standardkupfer 63 Pfd. Stl, Elek-] Choderœ-w. . „ — Miro W „„ „„ 

gerste prima . 32.00-37.00 | Roggenstroh, gepreßt 3.70 —2.95 | troiytkupfer 73, Bancazinn 335, Hüttenweichblei 36, Hüttenzink | CZETSk ....sesenaei 0.30 — Mnotwörnia . 
Viktoriserbsen . . 78.00-88.00] Heu, lose . 8.00 9.00 38, Reinnickel 183, Aluminium 128, chinesisches Antimon 68. Crestoeice . . .. 1.15 1.17 Lombard m =m 
Felderbsen 51.00 50.00 Heu, gepreßt. . 10 0011.00 Metallguß 0.62 —0.85 pro kg loco Fabr., Röhren 51 zł für | Goslawice . — Pusteln — = 
dg Vaii * ee ee een FR: aber Notiz, 400 des, Fassungen 10—15 für 100 kg teurer. Obige Preise ver- "Pendenz: nicht einheitlich. 

Bemerkung: Viktoriaerbsen in feinsten Sorten über Notiz. | stehen sich für fran erlade talon bei - Vollw. ladungen. 
Die Preise für Fabrikkartoffeln richten sich nach der Güte. Berlin. 30. „ ea vr Blektro- 0 Danziger Börse. 

Warschau, 30. November , An der heutigen Getreide- lyt für 100 kg 132. In Rink. für 1 kg: Remelted-Plattenzink Er Devisen:] 1. 12. 30. 11, 1. 2. 30. 11. 
börse wurden für 100 Kg tr. Verladestation gezahlt: Posener Weizen | Handelsgüte 0.59%, 0.60%, Originalhüttenaluminium 98—09% f Geld | Geld ‚Geld | Briei | Geld | Briet 
736 gl 125 fr. 49, Kongreßroggen 681 gl 116 f 38,50 franko War-|2.10, dasselbe in Blocks-, Walz- und Drahtbarren 2,14 Reinnickel London | 24.96 | — Berlin — — . = — 
schau. Speise kartoffeln 13 bel Waggonladungen 11-12 zł für 98-99% 3.40 3.50, Antimon Regulus 1.15 — 1.20 Silber 0.900 Neuvork — — [Warschau 57.03 | 57.17 | 57.03 | 57.17 


100 kg. Hafer fr, Verladestation 34,50, fr. Warschau 35.50 — 35, 
Süßheu fr. Verladestation I 9—11, saures Packheu 6—7, Kleeheu 
11—13, Langstroh 8—9 zł, Preßstroh 6—6.50. 

Krakau, 30. November. Für 100 kg Domänenweizen 
I. Gatt. 52.50 - 53.50, roter und gelber Inlandsweizen 51.50 — 52, 
roter und gelber Handelsweizen 4950, ungarischer 57 57.50, 


Domänenroggen 68—69 kg 39-40, Handelsroggen 38—39 Baumwolle. Bre men, 30. ‚November. Amerik. Baum» 1. 12.30. 11. J Devisen (Jeldk.) [1.12 130, , 
e 30-31, e 34—35, Krabauer Weizen-| wolle loco 13.95, für Dez. 13,57—13.50—13.55, januar 13.44 bis | London . sa . 20,372120.383 | Kopenhagen , |111.81]11 1.99 ° 
12 mehl 45% 88—90, 50proz. 87—88, Grießmehl 90—92, dunkles | 13.42 13.43, März 13.17 18.74 13.76, Mai 13.96 — 13.94, Juli] Neuyork . 4.20) 1.2025 O 9 „„ |105.871106,02 
Backme hi 64—66, „0000“ Weizenmehl 83—84, Grießmehl 85 bis 14.15 — 14.13, Okt. 14.25 — 14.24, Tendenz ist fest. (Erste Zitter] Rio de Janeiro.. | 0,513] ).515 * „„ „„ 15,45 15,60 
87, Roggenmehl 60% 62—62.50, Posener 65% 62—62.50, Roggen- bedeutet Verkauf, zweite Einkauf, dritte Geschäft.) Amsterdam... .-.1167.971168.07 | Prag. soon on so... 112.438] 12.443 
e 50—51, Weisensehrot Graham 60.04. Tendong fallend. ax re 11 855 10 5 N iho 55 
anzi : . ovemner. eizen J. . qas , . — „* a a ...un.. “U s! 
13, Roggen 11.60-11.75, Futtergerste IOB 10,70, Braugerste Getreidepreise Helsingfors. es... 10.505] 10.57 | Stockholm . 112.061112.16 
8 Haler, 8 e W vom 21. bis 27. 11. 1926 c ee : A ae eee 15 ami 
—30, grüne 20—24, Peluschken 11,50—12, Wicken 11, 8 Tageskurse der Berlin Jugos | . „ - . 
12.50, für 50 kg fr. Danzig, 60% Roggenmehl 35, „000° Weizen E. een I ra P x eiger Roroa (Anlaneskurse). 
mehl 44.75, mit einer Beimischung von 25% Aus landsmehl 47.75. Weizen 22. 11. J 23.11. 24. 11.25. 11 J26. 11.127. 1 esp R.) Bfiekten 1.12.30, 11, 1. 12 130, 11, 
Hamburg, 30. November. Notierungen ausländischer Posen 50 501 — 45.30 — 49,00 | 49,00 | 49.50 |ò% Deutsche Ani. | 9.7825] 0.805 f Farbenindustrie , | 314%4] 311 
95. 10. Tl 15.60, 114 48.08, Rosate TO ke Jan 14.00, Febr. 14.20, Pen 138.5 8.59 59.50] 59:50 | 59,45 4406 59,40 Al A pero 4 Aa ee nd 
8 ar. 977 e 1 Chicago .... | 45.50 44.55 45.05] — 45.70 44.90 45.15 Klektr. Ho DI = el soen ' 
F en, F 
russische Dez. 10.35, La Plat Febr, 9.90, Roggen: Western deen ..... 39.90 „ 88 3850|, — [37.75 37,781 38,25 | Norda: Dloyd - „| 166 Bergmana s . l 181 
c Berlin ..... 49.60 | 50.05] 50.25] 50.25 50.20 | 50.20 | 50.10 Bert. Handelages. | 262 Sobuckort „ | 154. | 1504 
G Südrussischer ee Yon ata loco Chicago .... | 32,75 | 32.25 | 32,35] — 33.70 32.00] 32,60 Comm. u. Privatb, | 185,5 Siemens Halske. | 191 | 191,5 
8.85, La Plata Dez. 8.25, Jan.-Pebr. 8.15, Hafer: Kanada Western | Gerste: Darmst. u. Nat. Bk. 2523 Linke Hoffmann | 79 79.5 
II 13%, III 12.65, Whiteclipped II Dez. 11,95, eg Plata] Pogen . 37.50 — 37.00 — 137.00] 37.01. 137.15 Dtsch. B.. . .| 179, Adler-Werke . 109.5 107 
c kg 1 3 4 0 Atoni er h Ba Berlin 44.70] 44,70 | 44.25 | 44.05 | 43,55 | 43.50 44.15 | Dise, Com... 169.5 Daimler — . . .| 102. | 105 
Ansaat Par Plata Jan. 18.80, Febr. 1.20. bebe 0-49) ens . | 31.101 37.05 30.65] — | 31,05] 31.001 30,95 | Dresdener Bank . 1 Gobr Korna. „| 1035] == 
Chi kago, 29. November. Weizen: Hardwinter 11 loco nn ar 31.00 3 32.75 8 50 31.00 31.80 Gelsenkirchener 170 Geeasteinbkoppel 136 128% 
00, ati 06 Mate gelber Li iota a merder 11 loco Tal, yon] Berlin's: <s <. | 41:25] 40.40] 30.95] 3.75] / | 40.10 | Harp Bab., > <] 183» Deutsehe Kabol, | T149] 44% 
mischter. II 737%, Dez. 70, Mai 7944, gel 82%, Hafer: weißer 11] Chicago .. 133,60] 25.351 34.201 28.55 J 25.40 28,0 lhenlchͤ 2370 d gang e. 
loco 56, Dez. 40 %, Mai 45%, Juli Bh Gerste : Malting loco 52 TE a Ilse Bg. 248 Stettiner Vulkan | 76’ | 7944 
0 75, dee 9 N ei sh 7 8 her 5 W | Börsen. Klöckner-Werke 14350 Deutsche Wolle 66 — 
oggen und Hafer 6—7. Frachten nach dem Kontinent in ar- 7 ; w K > f 1 64. 
den is für 100 engl. Pfund: Für Weizen, Roggen und Hafer 2530. Devisenparitäten am 1. Dezember. Be — 5 109 7 1 8 i 158 3 
Vieh und Fleisch. Lublin, 39, November, Im städtischen Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.04 Danzig 9.01. önin . 120% Ustwer ke ulm 
Schlachthof wurde in der Zeit vom 23. bis 29. Nov. geschlachtet: Reichsmark: Warschau 214.20, Berlin 215, Rombacher . . Bas Conti Kautschuk | 110,5 | 1111 
184 Rinder, 24 Färsen, 252 Kälber, 87 Schafe und 344 Schweine. Danz. Gulden: Warschau 175.04, Danzig 178.14, les. Zin 11451 Sarotti W Wale e 4 
Das i n am gr 2 19 8 350 1 kg 1 Goldstoty: 1.7366 al. ; : Dtseh. Kati. 2 Schultb. Pr . 292 | 9.5 
gezahlt: Rindfleise zł bis 2. 8 2.60 — 2.80, Schweine fleisc yi ; i F Y y 
3.40—3.10, Kalbfleisch 2.20~—2,40, Speck 8, Schmalz 5, Schweine-| _, Oetderisen. Barlin: t, Re nn a Ane har ea gA egi Deutseh. Krdöt J 1724| 173,5 


77 757 Lebendgewicht 2.30 2.60, Rinder 0.80 0.90. Tendenz 
est. 

Danzig, 1. Dezember, Amtl. Bericht vom 30. November. 
(Preise für 50 kg Lebendgewicht.) Rinder. Ochsen, fleischige, 
jüngere und ältere 35-39, mäßig genährte 24—28; Bullen, aus- 
gemästete, höchsten Schlachtwerts 40-42, fleischige, jüngere und 
ältere 32—35, mäßig genährte 25 30; Färsen und Kühe: Aus- 

mästete uen 4 Kühe höchsten Schlachtwerts 45 50, fleischige 
Arsen u. Kühe 32-35; mäßig genährte Kühe 20-23, gering ge- 
nährte Kühe 14—18; Jung vie einschl. Fresser 20—30. Kälber. 


fein 7576 Rmk. für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.80 2.82 für 
1 Gramm, Platin 13— 1514 für 1 Gramm. 

Wolle. Posen, 30. November. Für 50 kg in zł im Einakuf: 
Wolle 1. Gatt. (engl. Grobwolle) 175, II. Gatt. . Fel 
wolle) 200, III. feine Reinwolle) 225, bei Verkauf: I. 

II. 225, 111 250 zt, 


abung, 
Kleine Polen 46 16 46 64, 100 RmK == 214 50 215.61. 

Der Zloty am 30. November 1926. (Überw. Warschau.) 
Tschernowitz 2000, Bukarest 1990, 3 11.75, Landon 43.50, 
Amsterdam 25, Mailand 272, Zürich 57.50, Prag 372,37 378.37, 
Noten 374.50 377.50, Wien 78.35-78.85, Noten 78.60 79,60 
Budapest Noten 78.10 80, 0, Riga 64. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 


Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


London 


Noten: 

— — oa A 

Neuyors| — 5.1425 Polen 
—5.1955 


Devisen (Geldk.) 


Börsen-Aunfangsati 
vormittags 12% Uhr (K.) Die 


chen ung nicht ganz 
dungen über eine 
iegenheit wo 


werden soll, für Schiffahrtsaktien und Freigabewerte 
urs ng, bei Handelsanteilen 
Geschäft still. Die Tendenz ist befestigt, 


5% K 


das bess rung, 


| 5718 s730 | 57.13 | 57.27 


Berliner Börse, 


mmungsbild. Berlin 1 Mesamter 


örse ist durchweg etwas barar 
59 0 bei Kurserhöhungen von meistens 1—2 %, doch ist Air 


einheitlich. Stark s Interesse zeigte «ich an. 

nstige Wandiung in der Freigabeanee 
nach das deutsche Eigentum  winder warücke. nahen 
el 
sogar 10 9%, Sonst ist 
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